




MATTHI eGhhluters D.
Kechtsbegrundeter Sractat

Von dem

Bntſetzungs-Proceſs,
Wie ſelbiger bey Proſecution, oder Achterfolgungeeines of

fentlich verpfandeten Erbes oder unbeweglichen Gutes in Ham
burg gefuhret wird und Rechtswegen gefuhret werden muß

Zllen Sigenern einund ausheimiſchen Rentenie
rern die ihre Gelder in Hamburg beleget oder belegen wol

d

len wie auch Advoeaten und Procuratoren /frembden JCtis als welche
don ieſem brocels nichts wiſſen und alſo auch ihr rechtliches Bedencken ohne dieſe

dder dergleichen noch nie ans Licht gekommene Nachricht denen Hamburgern mit Grunde

bi.
wicht mittheilen konnen zum beſten und Rutzen heraus

gegeben.

Dieſem iſt beygefüget ein

RESPONSUOMSer Wochloblich. Juriſten-Facultat zu Fdiel
Uber eine in des Autoris Tractat von denen Erben oder un

beweglichen Gutern in Hamburg!c. Part. VI. tit. 26. in Ham
burg offt vorkommende Frage.

Jnigleichen ein

RESPONSUMTit. Germ SAMUEL STRVKEN.Weltberuhmten JCti. ChurFurſtl. Brandenb. Geheimen
Raths und Directoris der Univerſitat zu Halle uber ſelbige Fra

ge. Nebſt Deſſelben Schreiben an den Autorem, worinn Er
uber ol gemeldten Tractat von denen Erben ſcin Judieium

ß

»J g gSs 5 y nd Johann Gottfriedt Liebezeit
Anno 1709.



ZWenen Wohl-Sdlen Veſten Fßochgelahrten
Wohl-Shren-Veſten Wor-Wchtbahrrn

und Wöhl-Kurnehmen FKperrn

derrn Zavid Schluter/
J U. D. und Practico.

gherm Mdoiff Sontom
Vornehmen in Verwaltunge verſchiedener Hoch
wichtigen Stadtund zwar Civil-und Kirchen Aemptern

umb dieſe Stadt Wohlverdienten Burger Kauff und
HandelsMaunn

Meinen reſpectivè KertzWielgeliebten

Vruder und Wettern
Habe dieſes zum ſtetswahrenden Andencken/ und ſchuldiger
Danckbahrkeit wegen der bey verſchiedenen merckwurdigen aund zum

theil wohlbekandten Begebenheiten Bruderund Vetterlicher Liebe Ehre
und Hofflichkeiten zuzueignen keinen Umbgang nehmen wollen

als der ich Lebenslang zu verharrengedeneke

Zero CreuVerbundenſter Bruder
und Vetter

Hamburg den 11. Sept.
Anno 1699.

MATTHÆuUS ſhluter.



fttitittett
RVorrede.

Kurtzer Begriff.
1. Der Entſetzungsprocels entſprin

get aus der Achterfolgung eines
Erbes.

2. Die Umſtande dieſes Proceſſes ſind
vielen auch Gelehrten in Hamburg
unbekant.

3. AusUrſachen weil der brocels meiſt
unter denen Herrn Procuratoren

gefuhret wird.

erwuchfen pfleg
dieſen zu beſchr

2

eiben
Je

4. Was den Authoren bewogen die
ſen Proceſſans Licht zu geben.

5. Von dem Jure offerendi, wo—
von Cruſius einen gantzen Tractat
geſchrieben.

6. Mann kan dieſen Tractat mit meh
ren Nutzen leſen wenn mayn vor
hero des Authoren Traectat von de
nen Erben ec. durchblattert.

7. Einhalt des Tractateleins.

Feneigter Seſer!

X 2 2. Und



vr  t2. Undachte ich dieſes Wercklein ſo viel nutzlicher zu ſeyn
weil von demſelbenſo wohl als dem beſagten Achterfolgungs
Procelſs nichtes geſchrieben und uber das vielen auch denen
meiſten Gelehrten in Hamburg ohnerachtet dergleichen faſt
taglich im Gerichte und ſonften vorkompt die Umſtande da
von nicht bekant.

z. Wiewol uber dieſe Unwiſſenheit mann ſich nicht zu—
verwundern hat wenn mann betrachtet daß ſothaner Pro-
ceſs, gleich viele andere zum gerichtlithen Proceſs gehorende
Sachen unter der Herrn Procuratoren Handen dahinn ein
Advocatus Cauſæ die Partheyen in dergleichengfallen gemei
niglich verweiſet faſt alleine bleibet daß alſo niemand die
Sache ſo guet verſtehet als dieſelbe und awar in ſfpecie die
zu dem Niedern-Gerichte (denn vorm Obern; Gerichte ſolche

Sachen nicht vorkommen) beſtellete Herrn Procuratores;
welche weil hievon in Schrifften nichtes befindlich es einer
von dem andern per traditionem, und mannigmahl gar laug

ſam auch viele nicht eiumahl grundlich lernen.4. Weil ich aber jederzeit dafur gehalten daß auch an

dern inſonderheit einem Advorarttn Uüd denen Partheyen
ſelbſt nicht undienlich fey zuwiſſen was es hiemit fur eine Be
ſchaffenheit habe vorgedachte Herrn Procuratores a
in Abrede ſeyn werden daß bey dieſem Process onre
fel vorkommen woruber die Entſcheidunae ihnen e
eben leicht iſt ſo habe der Muhe wehrt geachtetnſetzungsProceſs zu Papier zubringen anbeh eht Gedan

cken daruber mitzutheilen.
5. Zwar hat ein beruhmter JCtus jacobus Andreas

Cruſius, Anno 1661. ein gelehrtes Buch de Jure, offerench
ans Licht gebraeht worinnen viel gelehrte Sachen enthalten;

weil



vtc  )rweil er aber einen gantz andern Zwegk gehabt als ich in die—
ſem Tractat fuhre ſo rompt er dem Leſer bey dieſer Materie
wenig oder gar nicht zu ſtatten.

6. Wann indeſſen wie obgedacht dieſer Proceſs mit dem
AchterfolgungsProcelſs gleichſam verknupfet iſt ſo iſt leicht
zuerachten daß mann dieſes Tractatelein mit weit beſſeren
Nutzen leſen werde wenn mann vorhero aus meinem erſtge—
meldten Tractat von denen Erben in chamburg grundli
che Nachricht von dem Achterfolluungs-Proceſs einzuziehen

ch ſſſich die Muhe ni t verdrieſſen la et.
7. Damit man aber den Jnhalt dieſes Ttactatleins auff

einmahl vor. Augen /haben moge ſo dienet zu mercken daß ge.
handelt weroe JinErſten Titel: Von dem Worte: Enifetzen und deſſenI

Bedeutunge.Andbern Titel: Bon dem Grunde des Entſetzungs
Apgechts und inſonderheit von der Frage: Ob ein

Junger Glauhiger befuegt ſey einem Achterfolgen
denhlaubiger vie Exception, oder Cinrede der Loes

trundigunge entgegen zu fetzen?

Dritten Titel.. on dem Entzwegk und Nutzen des
Entſerntts! proeelſer; in ſpecie. tnnd inſonderheit

A

*11

von dẽin Abrteten ñä

jenigen worau ein Achter
r/wer: von einei Jungern die

binget/IIIôIden Jungere befX3 Funff



r  )hrFunfften Titel: Von demjenigen worzu der Jun
gere Glaubiger verbunden ſey oder nicht wenn
er den Aeltern entſetzet.

J

Sechſten Titel: Von demjenigen worzu der Achter
folgende Glaubiger dem Abgetretenen ver
pflichtet.

Siebenden Titel: Von denenjenigen die da befuegt
ſind oder nicht die Entſetzunge oder den Abtritt

zu fodern.
Achten Titel: Von denjenigen wovon die Entſetzun

ge/ oder der Abtritt gefodert werden kan oder
nicht. 14Neundten Titel: Von der Zeit wann die Entſetzunge

geſuchet werden kan.
Jehenden Titel: Von dem kutrajadiciahn/ vder nuſſer

Gerichtlichen EnſetzunsProdelslirinn u
Eüfften Titel: Von dem Gerichilichen Entſehungs

Proceſs.
Zwolfften Titel: Von, des Jungern Glaühigers

Einreden gegen den Enſetzungs pet

8 Erſter
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Dem Worte: Entſetzen

e. 2. Von denen Orten Hamburger
StadtRechtes worin das Wort:
Entſetzen vefindlich.

4.4. 5. 6. 7. 8 An ſtatt Entſetzen; wer
denauch folgende Worte gebraucht:

Abtreiben; das Erbe loſen; Ei
nen Poſten annehmen; Entre
den; das Erbe Retten.

9. Jedboch wird das Wort: Ent—

——S

8

Von

ſecetzen; am meiſten gebraucht.
J

und deſſen Bedeutunge.
Kurtzer Begriff.

10. 11. 12. 13.i4. 15. 16. Daß Wort:
Entſetzen; hat dreyerley Bedeu

tungen.
17. Welche Bedeutunge das Wort

alhie habe.

18. 19. Wie das Wort: Entſetzen;
eigentlich zu verſtehen.

20. Was die Entſetzunge alhie be
deute.

Lhie iſt zufoderſt anzumercken daß das Wort:
 Entſetzen an nachfolaenden Orten Ham
vvburger Stadt Rechtes befindlich. NemlichTTIin Stat. Hamb. ae Anno is6o. part. h
tit. aa. art. 2. h. V. Ob vielleicht derſelben

(den Klagern verriedigen konte c. Ai art. 2. b. v. Wurdt,
nach verlauff Jahres und Tages die Entſetzunge oder

A ſonſt.



J Erſter Titel.„ſonſt die Contentation, und Bezahluuge nicht geſchehen c.
„Eod. art. J. h. v. Da auff affigiertes Proclama) niemand er
„ſcheinet der beſſer Recht furbringet oder auch das Erbe
„entſetzen wurdte. 2c. Eod. art. 3. a. v. Da denn in benunter
„Jahres-Friſt der Beklagte das Erbe ſelbſt entſetzen kan.

2. Stat. Hamb. p. 2. tit. art. 12. b. v. was aber Haupt
Summen ſo im Stadt-Buche geſchrieben ſtehen belangen

„thuet ſoll der jungſte Glaubiger der das Erbe zu ent
„ſetzen ſich im Gerichte erklaret hat denjening en ſo vor
„ihm altere Verpfandunge im Stadt Buche haben
„mehr nicht dann eines Jahrs betagte und des ange
„fangenen Jahres fallige Rente neben dem chaupt
„Stuel zu dezahlen verpflichtet ſeyn.3. Sonſten wird das Wort: Entſetzen; auch gegeben

mit folaenden Worten: Von dem Erbe abtreiben; das
Erbe löſen; als in Stat. vet. de Annoi497. H. am lII finden ſich
„folaende Worte: So welck Mann up Erve .tinſe ſittet und
„gifft ſin Erve tinſe nicht tho der beſcheden Tidt ſo ſteit idt an
»dem des de Erve tinſe ſin is efft he ene daraff drieven
„efft ſo beſitten lathen wil c. Und daß durch die Worte:
Daraff drieven; das Wort Entſetzen bedeutet werde iſt

zu ſehen aus der Summariäã deſſeiben Articuli, A am III. u
32„Wo men Ervetinſe dubbelt daadingen und den de ucht ael
vdet entſetten moge. eea. Stat. Veti de AnnorvJatnuduri. ſindyr

Aa

v ſo

T

Vſe
„dieſe Worte zu leſen: Loöſet he ſin Erve bingemocnrrnuhre
„nicht 2c. Woraus zutage daß das Wort me en
viel als Entſerren; bedeute.4 Das Wort: Annehmen wird  nach der bluehenden
Gewohnheit auch an ſtatt Entſetzen gebrauchet.5 Denn wenn ein Proſequent vernehmen lafſet ob man

ihn entſetzen wolle; pfleget er frugen zu laßen: Ob niann ſeinen

Poſten annehmen oder abtreten wolle? 6. Ju



Erſter Titel. 36. Jn dem oballegierten Art. 2. Stat. Hamb. de Anno iõos
wird das Wort: Entreden; gebrauchet; h. v. wurde ſich,
aber der Beklagte in obbenanter Zeit nicht entreden 2c.
Es iſt aber aus denen antecedentibus abzunehmen daß durch
dieſes Wort: Entreden: zwar alhie auch das Wort: Ent—
ſetzen; bedeutet werde äber dennoch ſelbiges dabenebeunſt ſo
general ſey daß es ohne die Entſetzunge auch eine jede Befrie—
digunge des Glaubigers bedeute.

7. Maſſen dann auch Stat. Hamb. p. tit. c. art. das Wort
Entreden einen gantz andern Verſtand hat und ſo viel heiſ—
ſet als ſeine Entichuidigunge oder Exception tinbringen.

z. So wird auch an ſtatt Entſetzen; daß Wort: Ret—
ten; und fur Entſetzunge: Rettunge; gebraucht. Jnder Ge.
richts Ordnung von Anno 150o. tit. von Ungehorſam des Be
klagten in dieſen Worten: Offt vellicht de Beklagede ſolch
Erve redden und entſetten edder ſuß den Klager tho freden
ſtellen konde item: Wurde averſt alßdenn de Reddinge ed
der Entſettin ze nicht geſchehen.

9. Mitteſerweile iſt auch zu wiſſen daß ob gleich wie
aus erſtbeſaaten erſcheinet die Entſetzunge eines Erbes auch
mit andern Worten und Terminis bedeutet werden konne
dennoch das Wort: Entſetzen; amallermeiſten im Gebrauch
und ſehr bekant iey.

1o. Jm ubrigen iſt aus vorangeführten Worten Statuti
zu vernehmen daß das Wort Entietzen;: bey dieſen nachfol
genden drenen Fallen gebrauchet werde Alß:

11. Erſtlch da ein Eigenthumer und Schuldener ſei—
ne Schuld bezahlet oder aun andere Weiſe den Proſequenten
befriediget und alſo ſtin eigen Erbe ſelbſt entſetzet Stat. Hamb.
p. i. tit. æ2. art. 2. J.

12. Furs ander bedienet man ſich des Wortes: Ent

A2 ſetzen



Erſter Titel.
ſetzen da ein Tertius, oder Dritter der in dem Erbe garkeine
Erbzinſe ſondern ſonſten Zuſpruch draun hat und auff affi-
giertes oder offentlich angeſchlagenes vroclama beyderAchter
folgunge ſich meldet und alſo das Erbe entſetzet Stat. Hamb.
J. J. tit. aæ. A. J.

13. Welches ich unter andern verſtehe von des Eigen—

thumers als Schuldeners naheſten Anverwandten wel
che Vermoge Stat. Hamb. p. 2. tit. J. art. 3. Die naheſten aum
Kauff und alſo auch befuegt ſind das Erbe zu entſetzen; Wo
hin auch zu zielen ſcheinet Dn. HNerm. Langenbec. in ſeinen
annot. ad Stat. Vet. de Anno 1497. H. am VI. ad verb. binnen dem

Jahre.14. Wiewol mann dieſen Ort auch wol deuten kan auff
einen ſolchen Caſum, oder Fall da ein Tertius, oder Dritter
dem zwar das achterfolate Erbe vornero verkaufft aber im
Stadt Erbe- Buche noch nicht zugeſchrieben und dannenhero
auff das vor der offentlichen Verrauffunge affig ierte Procla-
ma ſich angiebet und erklaret ob er den Proſequenten con-
tentieren und alſo daß Erbe entſetzen wolle.

15. Jedoch iſt auch dieſe Minunge ungewiß. Conl. mei
nen Tractat von denen Erben part. VI. tit. w. n. 4. ieqq.

16. Drittens wird das Wort: Entſer en gebraucht
in ſolchem Fall da der junaere in dem Erbe dfffentlich verſi
cherte Miteglaubiger den Aelteren in dem Erbe entſetzet
oder enſetzen ſoll.

17. Nun wird von denen beydenerſten Fallen nicht ſon
dern nur von dem letzten da wie gedacht ein im Rente
Buch offentlich verſicherter MitGlauviger den andern
entſetzet oder entſetzen ſoll gehandelt.

18 Und in dieſem Caſü ſowol als in denen vorigen bey
den hat das Wort: Entſetzen keine andere Bedeutunge als

die



die es hat wenn mann bey einer Belagerunge einer Veſtun—
ge ſaget: Die Veſtunge wird entſetzet oder iſt entſetzet.

19. Denn wenn ein Glaubiger ſeine Zahlunae von dem
Schuldener nicht erlanget ſo hat er Macht des Schuldeners
Erbe anzugreiffen zu achterfolgen und gleichſam zu belagern
und durch Gerichtlichen Zwang und Gewalt an ſich zuvrin.
gen wann nun der Eigenthumer einer der Mitglaubigen
oder ein Dritter kompt und ihmſein Cavital, ſampt 2. Jahre
reſtierenden Zinſen und notigen Koſten bezahlet ſo muß er
von dem Erbe weichen und die Achterfolgunge als gleichſam
die Belagerunge des Erbes auffheben.

20. Jſt alſo die Entſetzunge eines Erbes in gegenwar.
tigem obgemeldeten dritten Caſũ nichtes anders als eine. han
delunge wodurch einer der Jungern offentliche Pfand-ver
ſchreibunge habenden Glaubiger einem der Aeltern ſeine Fo—
derunge bezahlet ihn befriediaet und damit von Achterfol
gunge des verhypothecierten Erbes abhalt.
itidt  niton z vten  vzer viedt  Ntdt niee

FZunder Sitel
Von

Dem Grunde des Entſetzungs-Rechts und inſonder
heit von der Frage: Ob ein Junger Glaubiger befuegt ſeyei

nem Achterfolgenden Glaubiger die Exception, oder Einrede
der Loeßkundigunge entgegen zuſetzen?

Kurtzer Begriff.
132. Daß Recht der Entſetzunge! daß ein Junger Glaubiger dem

grundet ſich in den Kayſer-Rechten. Aeltern die Exception derLoeskun
Z. 4. 5. Außlegunge der Kayſer-Rech diaunge nicht entgegen ſetzen mogt.

te in dieſem Fall 7. Beweiß des vorigen.
c. Auß denen KayſerRechten folget 8. 9. Jn denen HamburgerRechten

iſtA3



6 Ander Titel.
iſt beſonderes und außtuhrlich
nichts verordnet von dieſem Rechtt

muß mann alſo den Kayſer-Rech
ten nachgehen.

10. Was davon in den Hamburger
Rechten verſehen.

11. 12. 13. Wie dieſes ſo davon
in den Hamburger-Rechten ent
halten zuverſtehen.

14. Aus vorigen allen folget weiter
daß die Einrede der Loskundigunge
hie keinen Raum finde.

J

15. Einwurff hingegen aus der Ge
wohnheit genommen.

16. 17. 18. 19. 20. 21. 22. 23.
Widerlegunge des Einwurffs und
Beweiß daß eine ſolche Gewohn
heit für einen abzuſchaffenden Miß
brauch zu achten.

24. Deſſen ohnerachtet ſoll in demxll.
Titel vonder Einrede der Loeskun
digunge außfuhrlich gehandelt wer

den.

Aß Recht der Entſetzunge vermoge deſſen der
jüngere Glaubiger mittelſt Oblation, oder darbie—
tunge der Zahlunge den vorhergehenden Glaubiaer
von der Achterfolgunge abhalten und alſo das Er
be entſetzen kan grundet ſich ausdrucklich in denen

gemeinen KayſerlichenRechtenin l. 1. Cod. qui potior. in pign. ha-
veant. h. v. Qui pignus ſecundo loco acceperit, ita jus ſu-
um confirmare poteſt, ſi priori Creditori debitam pecuni-
am ſolverit, aut cum obtuliſſet, isque accipere noluiſſet, e-
am obſignavit, depoſuit, nec in uſus ſuos convertit;

2. Jmgleichen i. 5. Cod. eod. h. v. Prior quidem Credi-
tor compelii non poteſt, tibi, qui poſteriore loco vignus
accepiſti, debitum offerre, ſed ſi tu iili id omne, quod aebe-
tur, ſolveris, pignoris tui cauſa firmabitur.

z. Dieſe Worte aus den Kayſer Rechten genommen ha
ben nichtes anders in ſich denn das wenn mehr als einem
und zwar zu verſchiedenen Zeiten eine Sache verpfandet in
des jungern Glaubigers Willen ſtehe ob er dem vor ihm ſte

hen



nernm  nn ν

Ander Titel. 7henden Glaubiger zahlen wolle und wenn er darzu ſich erbie.
thet und dem vorgehenden Glaubiger ſeine gantze vorderun—
cre guet zu thuen bereit iſt der Vorhergehende ſchůldig ſey von
Achterfolgunge des Pfandes abzuſtehen.

4. Und dahin zielen auch .1. alt. Cod. ſi antiq. Cred pign.
vena. da dann inſonderheit zu mercken die Worte ult. wel.
che alſo lauten: Quo minus Creditor, qui anteà pignus ac-
cepit, diſtrahat; non offerendo ſecundus priori debitum,
intervellare non poteſt, das iſt: der junger Glaubiger kann
dem Sltern in Verkauffunge des Pfandes keine Hinderunge
machen wenn er ſich nicht erklaret daß er den altern wegen
ſeiner Forderunae befriedigen wolle.

5. Welche Werte zu dem endeanfuhre damit mann dar.
aus anmercken moge daß aleich wie auß obigen Geſetzen zu
vernehmen daß ein jnger Glaubiger nicht gezwungenwer
den kan den Rltern zu entſetzen oder zn befriedigen ſondern
dieſes in ſeinem freyen Willenbleibet alſo auch dem Wlteren
Glaubiger freyſtehe wider des Junaern (wann dieſer die
Entſetz oder Zahlunge nicht thun wil) Willen das Pfand ge
ziemend zu verkauffen. Conf. Mev. ad Conſtit. Brem. Cap. Iè. n. I.

6. Woraus dann folget daß nach denen gemeinen Kay
ſer Rechten ein Achterfolgender Glaubiger wenn es mit der
Achterfolgunge ſo weit gekommen daß das Pfand verkaufft
werden kan nicht ſchuldig ſey mit Verkauffunge des Pfandes
zu warten biß der junger Glaubiger auff eine e n halbes Jahr
verhergehende Loeskundigunge ſich erkläret ob er den Eltern
außloeſen oder entſetzen wolle oder nicht und dieſem zu folge
abtretten.7. Denn wenn der jungere Glaubiger dem VRltern in
Verkauffunge dre Pfandes keine Hinderunge machen kan ſo

folget daß er ihn auch unter dem Vorwandt der nicht be
ſche



8 Ander Titel.ſchehenen Loeskundigungemit der Verkauffunge nicht auff
halten moge; Zuvor ab da (2) auch der jungere Glaubiger des
Sltern Schuldener nicht iſt/ (indem wie aus den angefuhrten
Geſetzen erhellet erdem Rlteren nicht zahlen darff wann er
nicht wil und aber in keinen Rechten verſehen daß mann ei—
nem ſolchen der nichtes ſchuldig iſt die Loeſunge thuen moge.
Worzu (3) hinzu kompt daß wenn ein junger Glaubigermit.
telſt Entſetzunge oder Zahlunge den Rlteren von achterfolgun
ge des Pfandes abtreiben würn/ er ihn vollig contentieren
und befriedigen nemlich alles bezahlen mune was der Herr
des Pfandes ſchuldig iſt wie klarlich verordenet in a. prior. J.
Cod. Qyi potior. in pignor. h. v. ſed ſi tu illi id omne quod de-
betur, iolveris. Wann aber der Xltere mit der Zahlunge
ein halb Jahr oder langer nach beſchehener Loeskundigunge
warten muſte ſo wurde ihm nicht alles ſondern weniger be.
zahlet als der Haupt-Schuldener ſchuldig iſt; Weil der Haupt
Schuldener verbunden gleich zu zahlen; und aber in denen
Rechten es heißet daß derjenige w ſpater bezahlet/ als er ſoll
weniger zahle als er ſchuldig iſt. Minus ſolvit aui tardius
ſolvit; nam tempore minus ſolvitur, Laa ſ. 1. ſ. de Verbor:
fignif. ſ. J3. inſtit. de action.

g. Jn denen Hamburger-KRechten iſt hievon beſonders
nichts verordnet muß mann alſo vermoge des Beſchlußes des
Statuti von anno rso.hierin deuen gemeinen KayſerRechten
und einem redlichen Herkommen foigen.

9. Daß aber die Hamburger-Rechte und das Herkom
men in dem Hauptwercke denen Kayſer Rechten gleichformig
ſey iſt dahero ohndunckel abzunehmen daß in erſtgedachtem
Statuto part. 2. tit. J. art. 2. als eine ohnſtreitige Sache præ-
ſupponieret werde daß ein jungerer Glaubiger den Ætteren
ausloeſen und entſetzen moge wenn er will. to. Maſſen



Ander Titel. 91o Maſſen anſelbigem Orte davon nichtes anders als die—
ſes befindlich: Was chauvt· Summen ſo im Stadt· Bu
che geſchrieben ſtehen belangen thuet ſoll der jungſte
Glaubiger der das Erbe zu entſetzen ſich im Gerichte
erklaret hat denjenigen ſo vor ihm altere Verpfandung
im StadtBuch haben mehr nicht dann eines Jahres
betagte und des angefangenen Jahres fallige Rente
neben dem chauptStuel zu bezahlen verpflichtet ſeyn.

11. Und iſt hiebey wol zumercken daß dieſer Artikel
StadtRechts auch nur handele von ſolchen Forderungen Ca-
pitals, und Renten die im Stadt Buche auff vorher
gangene offentliche Verlaſſunge eingeſchrieben und
alſo in irgend einem Erbe oder unbeweglichem Guete verſi
chert.

12. Woraus folget daß in andern alhienicht ausaedruck
ten Fallen es bey den KayſerRechten in allem ſein Berblei
ben habe. Statuta enim contra jus commune introducta
ſtrictè interpretanda, ad alios caſus non extendenda, per

14. 16. f. de æcib. Carpzov. jurupr. For. part. 2. conſt. ar. def. iö. n. æ.
1z. Dahero dann auch weil das Statutum bloes und

allein in Bezahlunge der Renten nur dieſes beſonders ver—
ordenet daß ein junger Glaubiger der den Rlteren entſetzen
wil nur eines Jahrs betagte und des angefangenen ral.
lige Renten bezahlen durffe in ubrigen bey denen gemei
nen Kayſer Rechten es ſein Verbleiben habe.

14. Dem Aufolge iſt auch nach denen Hamburger
Rechten ein Riterer Glaubiger nicht ſchuldig dem nachſte
henden Jungeren die Loeskundigunge ein halb Jahr vorher
zu thuen;15. Zwar mochte hieaegen erwehnet werden daß gleich
wol im Hamburgiſchen Gerichte bekant daß inmehr als. Hun

B dert



10 Ander Titel.
dert Fallen da ein Aelterer Glaubiger von dem Jungerenver—
langet daß er ſich zum Entſatz oder Abtritt erklaren moch—
te von des jungeren Glaubigers Anwalde die Exceptio non
factæ Renunciationis, oder die Einrede der ein halb Jahr
zuvor nicht beſchehenen Loeskundigunge opponieret
oder entgegen geſetzet und alſo die Gewohnheit dieſes Recht
mit ſich brachte.

16. Allein ſo lange die Umſtande ſo zu einer zu rechte
beſtandigen Gewohnheit zumahlen contra  zus ſeriptum er
fodert werden nicht beyzubringen ſo lange kan ich einen ſol
chen Gebrauch der Herrn Procuratoren nicht anders anſehen
als einen abzuſchaffenden Mißbrauch wornach ins kunftige

rechts wegen im Urthelen nicht zuverfahren.
1

17. Wer noch Zweiffel hiebey hat der kan mein Trac
tatelein von der Gewohnheit nachſthen da wird er ſinden
daß es bey dieſem an allen ermangele.

1s8. Maſſen dann vornehmlich auch nicht beyubringen
ſeyn wird daß mann in hieſiaem Nieder-Gerichte beſtandig
lich nach der Procuratoren Willen wegeun pretenclierter Loes
kundigunge erkant.

19. Wiewol uberdaß in beſagtem Tractatelein von
der Gewohnheit tit. VII. b. hauptet daß ein Nieder· Ge
richt wohin die Entſetzungs-Sachen allein gehoreny nicht
befueat ſey Contra jus Feriptum, vder widerein beſchriebenes
Geſetze zu erkennen ſolcheraeſtalt daß durth elne offtmah
lige Erkantniſſe eine zu recht beſtandige Gewonnheit eingefuh.
ret werde.

20. Jn Betrachtunge daß wenn dem NiedernGerich
J

te eine ſolche Macht beywohnete, ſelbiges taeite, oder heimlich
poteſtatem legis tollendæ, mutandæ, daß iſt: die Macht
Geſetze auffzuheben und zu veranderen hatte; welche Macht

jedoch



Ander Titel. Irjedoch in Hamburg niemand als Ratheund Burgerſchafft
zutompt.

2t. Wie dann auch die Herrn Deputierte des Niedern—
Gerichts bey ihrem Antritt ſich eydlich verpflichten muſſen
daß ſie nach den beſchriebenen Rechten dieUrtheile finden wollen.

22. Wurden alſo zum wenigſten diejenige ſo zu erſt
wider ein beſchriebenes beeydiates Recht urtheilen weil durch
eine oder andere Findunge nicht ſondern allererſt durch viele
eine Rechts.gultige Gewohnheit eingefuhrt wird) fur Mein.
eydig zu achten ſeyn und alſo zum Meineyd Anlaß. gegeben

weerden wenn mann gelten laſſen wolte daß wider ein be—
ſchriebenes Recht zumuhlen vom NiedernGerichte eine Ge—
wohnheit eingetuhret wurde.

22.. Dienem allen nur zufolge halte dafur daß ein Ach
terfolgenver Glauviger mit Verkauffunge des Erbes nicht zu
warten habe: Weurn ein Jungerer die verbliebene Toeskun.
digunge vorſchutten wolte uud ein Ehrb. Gericht wol be
fuegt ja Rechtswegen verbundenſey den Jungeren fur Abge—
ſtanden zu erkennen falls er den Rlteren nicht entſetzen wil.

24. Weil aber indeſſen ob ſchon durch einen abzuſtellen-
den Mifibrauch in. Hamwurg die Meinunge eingeſchlichen ob
habe die Exce atio der nicht beſchehenen Loesründigunge in
Entſetzungsge llen ſtatt und dahero in Gerichten ſothane Ein
rede aantz gemein iſt ich auch nicht wiſſen kan ob jemand
meine Meinlinge annehmen werde wenigſtens nicht dhne Nuü

geut inaß. man mſtandlich wiſſe wie dann in dergleichen

 4

Fallen binoero im Gerichte verfahren oder wie man rechts
wegen vpetrahren ſollte wenn eine jolche Einrede ſtatt hatte ſo
gchte denn Eeſ.r nicht verdrießlich ſeyn werde wenn uber die
ie Einrede ven Gfricutlicheij Procels mitthelle in dem XII.
Titel dieſee Tractateltine.

B 2 Drit



12 Dritter Titel.

Sritter Sitel.
Von

Dem Endzwegk und Nutzen des Entſetzungs Proceſ—

les in ſpecie,
Kurtzer

x. Der Hauptzwek iſt daß ein Pro
ſequent nicht moge gehindert

2. Die NebenAbſicht iſt daß der

Proſequent ſeine Zahlunge von
denen juüngeren Glaubiger erlan
gen moge.

z. Zum abtretten kan der Allte
re den jungern Glaubiger zwingen.

4. J. Urſache.
6. 7. 8. Erklarunge des vorherge—

henden.9. Zum Abtritt erklarit mancher fich

nicht gerne.10. Vahero muß er durchs Gericht

und inſonderheit von dem Abtretten.

Begriff.
11. 12. Vorhero muß man die

Gueteverſuchen.
1z14. Wenn er durchs Gericht ae

awungen hatſelbiges denſelben nl
kect, als wenn er guetlich abae
treten und kan dahero das Er
be ohne ſeinen Poſten zum Ver

aurn eingeſetzet werhen.
ez. Wa der lltej hunch den Ab

tritt des Ju grkn gewinne.
i6. Urſachen warum ein jünaerGzlau

biger uber dieſen Procelſefich nicht

u. beſchweren habe.
w.ta. Mon dercuſuliCucte.

iſtetionei t niro. Wann die abgetritent Poſten

gezwungen werden.

ſes beruhet darauff

ten Pfandes nicht gehindert w
2. Zwar wird bevlauffig auch von dem!

ſequenten oder achterfolgenden Glaubiget darunter gem 19

daß der junger Glaubiger ihn Eutfetzen/ und er def Ae

Er vornehmſte Endz

getilget werden.

weakdesig

Vertätiffffdaiß elſſo



Dritter Titel. Sre alſo deſto ehe zu ſeiner Zahlunge gelangen moge; Weil a
ber dieſes eine Sache iſt ſo in des Jungeren bloeßen Willen
ſtehet wie aus dem andern Titel erhellet und ſelten geſchicht
auch mittelſt Proceſſes dem Jungeren nicht abgezwungen wer
den kan ſo bleibt der Haupt-Zwegk daß der achterfolgende
Glaubiger den Jungern mittelſt Proceſſes notigen moge daß
er mit ſeiner Foderunge abtrette falls er guetwülig ihn
nicht ausloſen oder entſetzen wil.

z. und zu ſothanem Abtretten kan ein junger Glaubi—
ger von dem Aelteren Rechtswegen wol gezwungen werden.

4. Weil wie unter dem andern Titel behauptet der Jun—
aere dem Xlteren keine Hinderunge an dem Pfande machen
kan biß der Aeltere ſeine Zahlunge erlauget. Vid. Mev. ſa-
per conſt: Bremenf. d. cap. iä. LV.

5. Maſſen dann die Hinderunge an dem Verkauff des
Pfandes damit aus dem Weae geraumet wird daß der Jun
gere mit ſeiner Foderunge Abtritt.

6. Dieſes nun noch deutlicher vorzuſtellen ſo iſt zu mer
cken daß weil man nicht eigentlich wiſſen kan was ein ver
pfandetes, unbewegliches Guet/es ſey ein Hauß oder ander
Erbr wehrt.ſch/ ene.es verkaufft manu:muthmaßlich zu ur—
theilenpfleger wae hoch etwan bey gegenwartigen Zeiten ein
Erbe gusgebracht werden muochte.

7. Wann man nun vermeinet das Kauffer ſich finden
durfften] vie ſo virlegeben. mochten als das Erbe an Capital,
und. Rinſen beſchwenrt ao pfleget mann das Erbe ben bren
nenðer Kertze vder offentlicher Berkauffunge zum Berkauff
wol ſo hoch einzuſetzen und auszubieten daß alle darinn ver
ßicherte Glaubiaer bezahlet werden öunen. J

gi Weil abher ain Erbe/: weinn es achterfolget wird aar
ſelten ſo hoch verkaufft werden kan als es beſchweret iſt in Be-

J B 3 trach



14 Dritter Titel.
trachtunge daß ein Eigener wenn er Mittelhat es nicht leich
te dahin gerathen laſſet daß ſein Erbe achterfolget und ver—
kauffet werdr und dannenhero dergleichen Erben gemeiniglich
hoher beſchweret ſind als ſie gelten konnen ſo muſſen die letz—
ten Glaubiger offters mit ihrer Forderung. abtretten ehe das
Erbe an die Kertze kompt.

9. Zu dieſer Erklarunge nun des Abtritts wil mancher
ſich nicht aerne guetlich geſtehen.

ro. Dahero wird ein achterfolaender Slaubiger gemußi
get ihn mittelſt Richterlicher. Hulffe darzn zu notigen.

11. Wann aber gleichwol wie in mehrgeregtem an
dern Titel behauptet dem jungern Glaubiger freyſtehet ob
er.den Aelteren ausloejen und entſetzen wolle ſo erfodert es
auch die Billigkeit daß mann von ſelbigem vorhero verneh
me ob er die Entſttzunge  lieber thuen ais abtretten wolle.

12. Wolte er wedor zu dem einen noch dem andern ſich ge
ſtehen ſo erklaret das Gerichte ihn fur abgeſtanden.

ra. Welches eben denſelben Effect, und die Wirckunge
hat/ als ob er ſelbſt darzu ſich rklarotihattn.n:14. Und wann! dieſes geſchehetz P handeräleitere rachter

folgende Glaubiger freye: Hande und han er vas Erbe zum
Verkauff ſo einſetzen laſſen daß des Jungernabgetretenen
oder fur abge. retten erkanten Glaubigers Forderunge im
Einſatz ausgeſchloſſen werde.15. Womit daun der achterfolgenden Arlterrvi iaubigerJ.

(2. dan er auch keine vergebliche Koſten thuen durffe  welches
dieſes gewinnet (r.) das er zum Dzerknuffijrluunjen tan

geſchehe indem wenn durch den hohen Einſutz die Kauffer ab
geſchrecket wurden und nicht bieten wolten der achterfolgen
de Glaubiger dennoch dir erfoderte Koſten dem Grbichte her

ſchieſſen muſtte.  e cu9 un



16. Und hat ein junger Glaubiger uber dieſen gezwun—
genen Abtritt ſo viel weniger ſich zu veſchweren (1.) weil in
dem er ſich weaert den achterfolgenden Glaubiger auszuloſen
er ſelbſt zu verſtehen giebt daß das achterfolgte Erbe ſo viel
nicht wehrt ſey als es ſeinen Poſten mit eingerechnet be—
ſchweret iſt (2. Weil ihm noch allemahl freyſtehet wenn es
an die Kertze kompt mit drauff zu bieten und alſo ſein Geld

zuretten falls es i viel wehrtiſt. (3.) Weil wie im anderen
Citel gelehret er ohne daß denen Rechten nach leiden muß
daß der Aeltere ſeine Berahlunge aus dem Pfande nehme
wenn er gleich nichts bekompt. (a4.) Weil wenn der Kauff—
Schilling des Erbes ſo hoch ſich belaufft daß wenn vorher—
gehende Glaubiger an Capital, awey jahrigen Zinſen und ko
nen befriediget noch etwas uberſchieſſet /Maſſen dann ver
ſchiedene Exempel vorhanden da ein Erbe wenn es gleich
nur geringe eingeſetzet dennoch durch die Auction oder Auff—
undubervietunge bey der Kertze ſo hoch ausgebracht daß

auch die abgetre ene Glaubiger von dem Kauff. Schilling be
zahlet werden konnen der Abgetretene ſothanen Uberſchuſſes ſich

zu erfreuen hat.
r7. und zudem Ende trittauch ein junaer Glaubiger wenn

er ſich in vder gufferhalb Gerichts guetwillig darzu erklaret
ab mit der Ciauitil: Cum Reſervatione, daß iſt mit Vor
behalt.ant. Welches ſo viel bedeutet als daß er wegen des Uber.

38

ſchuſſes ihnr vorbehalte ſeine Zahlunge au nehmen. Wiewol
weil er ohne das Rechtswegen darzu befuegt iſt es der Clau-
ſul nicht ein mahl bedarff; ideſſen ran ſie auch nicht ſchaden.
Cum tuperflua non noceant, proteſtatio ſervet jus pro-
teſtantis.19. Wie dann auch die abgetretene Poſten im Stadt

NRen—



16 Vierter Titel.
Rente-Buche nicht ehe aetilget werden ehe das Erbe verkaufft
und man weiß ob die Äbgetretene etwas erhalten mogen o
der nicht. Wovon ein mehres unter dem Sechſten Titel.

rο niον νν vνο  väν vν>νBierter Sitel
Von

Demjenigen worzu ein achterfolgender Glaubiger
der von einem Jungeren die Entſetzumge oder den

Abtritt begehret verbunden und worzu der Jun

gere befuegt.

Kurtzer Begriff.
1. Der broſequent jiſt zu Dreyerley 13. Urſachen.

verbunden.
14. Einwurff aus der Gewohnheit

a. Er muß erweiſen daß Beklagter genommen.
der Letzte ſey.

15. 16. Widerlegunge dieſes Ein

z. Urſache. wurffs.Er muß dem Beklagten Rechnun 17. 1 8. Der lroſequent muß dein

ge verausgeben ehe er ſich errlaret. Enſetzenden Glaubiger ſeinen Po
5. Worzu er kan gezwungen werden. neen cedieren.

c. Urſache.
19. Jm StadtBucht zuſchreiben

7. Einwurff hiegegen. lanen.8.9. Beantwortunge des Einwurffes. ao. Auch die AchterfolgungsGerech
ao. Fernerer Einwurff und deſſen tigkeit falls das Erbe ex primo

Beantwortunge. decreto ſchon geſchrieben.Beantwortunge der ar. Der Eigener des Erbes wird des

Einwurmfe. Erntſetzenden Glaubigers Schulh
12 Dieſe Cinrede der auszugebenden dener.

KRechnunge verurſachet keine Wei 22. Urſachen.

terungt.
3. 24. Was feruer hieraus folge.

1.
Men ein Achterfolgender von dem ihm nachſtehenden

Jun



Jungern Glaubiger die Entſetzunge oder den Abtrittfodert
ſo iſt er dem Jungeren auff ſein Begehren vornehmlich zu Orey
erley verbunden.

2. Erſtlich muß er wenn der Jungere der letzte Blaubi
ger nicht iſt erweiſen daß der Letzte ſchon abgetreten.

z. Und dieſes aus Urſachen weilein achterfolgender Glau—
biger mit dem Entſetzungs. Proceſs von dem letzten Glaubiger
den Anfang machen muntz wie mit mehren gelehret unter dem
achten Titel dieſes Tractats.

4 Furs ander iſt ein achterfolgender Glaubiger ſchul—
dig dem Jungern wenner es verlanget Nechnunge von den

Einkunfften und Ausgaben des Erbes und inſonderheit auch
von dem Capital, und intereſſen wie auch denen nothwendi—
gen Koſten jo der achterfolgende Glaubiger angewandt her

auszugeben ehe der Junger zum Entſatz oder Abſtandt ſich
erklaret.

5. und imFall Pröſequent ſich deſſen wegern wolte kann
er mittelſt interlocuti vom Gerichte rechtswegen darzu ange
halten werden.

s Denn weil ein ſolcher junger Glaubiger nicht ſchul—
dig iſt den Aeltern auszuloſen wenn er nicht wil ſondernviel—
mehr ihm freyſtehet vernunfftig bey ſich zu uberlegen ob ihm
zutraglicher iey daß er die Entſetzunge thue oder abtrette;
ſo folaet von ſelbſten daß unbillig ſey daß man von ihm eine

Erklarunge auff eine Sache davon er keine gungſame Kund
Khafft eingezogen begehren und ihm alſo die freye vernunf
tiae Wahie einer Sache die ihm die Rechte beygeleget ab
ſchneiden und gleichſam im Finſtern tappen laſſen wolte.

7. Zwar maochte hiegegen eingewandt werden daß ein
ſolches Begehren des jungern Glaubigers nur Anlaß zur
Weitlaufftigkeit geben wurde weil wenn der Proſequent

C ſti-



18 Vierter Titel.ſeine Rechnunge ubergebe der Beklagte uber ſothane Rech—
nunge leichte Streit erregen und den Proſequenten mit ſeiner
Sache deſto langer auffhalten konte welches in dem Entſe
tzungsProceſs, als worinn billig ſchleunig zuverfahren nicht
zu dulden.

z. Allein da dienet hinwiederum zuerwegen daß gleich—
wol Unrecht ware daß mann jemanden anmuhten wolte ſei
ne Erklarunge zum Enſatze zu geben; weun er vorhero nicht
wuſte was das Pfand worin er noch mehr Geld thuen ſoll
einbrachte imgleichen wie viel Geld er zum Entſatz von no
then hatte.

9. Denn (1.) hat GOtt dem Menſchen darzu vornehm—
lich die Vernunfft gegeben daß er alle ſein Thun und Laſſen
darauff grunden ſolle; wenn er nun ſich erklarete dem Achter
folgenden Glaubiger ſeine Foderunge zu bezahlen ehe er wu
ſte was die SLumme ware ſo handelte er ja Unvernunfftig
indem ein Calus ſich eraugen konte da er nachmahls erfah
ren muſte daß er vom Entſetzen Schaden hatte welchen er
nicht wurde ubernommen haben wenn er die Rechnunge vor
hero aeſehen; (2.) iſt die Entſetzunge:nichteg anderſt ais ein
Kauff· Contract, da der Entſetzer dem Proſequenten ſeine Fo—
derunge um baar Geld bezahlet und die Foderunge wieder
annimmt;: Wenn nun ein Beklagter ſolte genotigt werden ſich
zu erklaren ob er entſetzen oder abtretten wolte ohne vorhe
ro zuwiſſen woruber er ſich rechtswegen erklaren muſte ſo
ware es eben ſo viel als ob mann jemand fragen wolte: ob
er die Waare deren Eigenſchafft man ihm nicht zeigen wolte
zu kauffen willens ware oder nicht? Welches dannlieffe con-
tra bonam fidem, ſo mann jedoch in Contractũ emptionis
allerdings vor Augen haben ſoll; eſt enim emptio, vendi-
tio Contractus bonæ fidei ſ. 28. Inſtit. de Action. Ided omnia,

quæ
e.



Vierter Titel. 19
quæ contra bonam fidem ſunt, ab eo abeſſe debent, A.. ſJ. J.
 us. de act. empti vendit. Conf. hie Johan von Felde aiſ-
ſert. de interpret. pact. ſ. iv. (3.) Konte ein Proſequent unter
ſeiner Foderunge der Koſten wol einige Poſten mit begreiffen
die ihm ein Eigenthumer uber deſſen Erbe der Streit iſt
und die Mit  Glaubiger wenn das Erbe verkauffet wird paſ—
ſiren zulaſſen nicht ſchulbig waren; Wenn nun ein Entfetzer
ſolche Poſten einmahl bezahlet hatte und der Eigenthumer
und Mit- Glaubiger ihm ſelbe nachmahls nicht guct thuen
wolten ſo muſte er ſothanen Schaden an ſein Bein binden;
Welches ebenfalls unbillig und dahero niemanden auffzu—
burden ware. Non enim debet alteri per alterum iniqua
Conditio inferri .74. f. de Reg. Jur.

1o. Und tirret hiegegen nichtes daßmann vorgebenwol—
te ob konte ein Mit-Glaubiger der die Entſetzunge thuen wol
te nicht hinteraangen noch gefahrdet werden wenn er gleich
keine Speciale Rechnunge vorhero ſehe weil wenn mann
ihm daß Capital, Zinſen und Koſten ſo ein Proſequent
haben muſte in einer Lummã nahmkundig machte alß
den in ſeinem Belieben annoch ſtunde ob er die Entſetzunge
thuen oder abtretten wolte maſſen auff ſolchen Fall wenn
ihm die Entſetzunge zutraglicher ware und dahero er ſelbe lie
ber thuen als abtretten wolte gleichwol der Zweifſl bliebe
daß er dennoch nicht wuſte ob unter denen in einer SLumma
nur nicht aber ſpecifice. oder Parcels-weiſe ihm benenneten
Koſten nicht einiae Poſten mit beariffen waren die er nach-
mahls von dem Eigenthumer nicht wiederfodern noch dem
Erbe zu Laſten bringen konte und dahero ohnwiſſend etwas
bezahlen muſte worzu er Rechtswegen nicht verbunden.

11. Uber dieſes alles hat (4.) ein Proſequent keinen Nach
theil oder Auffenthalt der Sachen zu befahren wenn er in ſei.

C 2 ner



20 Vierter Titel.
ner Rechnunge auffrichtig erfunden wird: Weßwegen es nur
eine bloſſe Eigenſinnigkeit oder darunter ſteckende Boßheit
ware wenn marn den Mit-Glaubiger die Rechnunge vorſei
ner Erklarunge herauszugeben verweigern wolte. Non e—
nim ſine malitiã eſt. ceum ſfine alterius incommodo ſuam quis
conſequi poſſit, illam viam eligere, quæ alteri nocet, cui in-
dulgere nefas, in fundo. 39. fde rei vindicat. Mev. p. 2. dec. ago.
2. it. malitiæ foret, in eo repugnare, quod ſibi non prod-
eſt, alteri nocet, cum aliis Mev. p. 2. dec. a. zumahien da
(5.) mann alhie keine Reliqua fodert/ ſondern die Rechnunge
nur zu ſehen verlanget. Conf. Ti. XII. n. 1.

12. Und weil dann hiemit ausgemacht das Unrecht ſey
daß ein Proſequent ſeinem MitGlaubiger ehe er ſich zur Ent.
ſetzunge erklaret die Speciale Rechnunge ſeiner Koſten ſo er
zu der Achterfolaunge des Erbes angewandt zu ediren ver—
weigere ſo zerfallt damit die Objection, oder der Einwurff
ob verurſachete nemlich die Exceptio edendarum rationum
nur Weitlaufftigkeit welche in dieſem Sutnmariſchen Proceſ-
ſe nicht zu dulden ware von ſelbſten.

13. Maſſen (r.in keinen Rechten verordenes daß mann
um einen kurtzen Proceſs zu haben jrmandentunrecht thuen
moge ſondern vielmehr (2.) in dem Gonlichen Rechte in der
Epiſtel Pauli an die Romer. cay. 3. v. usdrucklich verorde
net daß mann nicht Boſes und alſo auch niemand Unrecht
thuen ſolle das Guetes nemlich in dieſem Caſũ, ein kurtzer
Proceſs heraus kommez So findet ſich (3z) auh in dem gan.
tzen Opere des beruhmten Coleri de α Zuerut: wie auch
bey andern JCtis, die de proceſſfũ exeeritivo geſchrieben daß
auch in denen kurtzeſten zur Execution ſtehenden proceſſibus
rechtmaßige Exceptiones zugelaſſen ob ſchon die Sache da
durch zur Weitlaufftigkeit veranlaſſet wurde

14. Weil
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14. Weil aber deſſen allen ohnerachtet viele/ (wil nicht ſa

gen der mehrere Theil unter denen welchen dergleichen Sa—
chen unter Handen kommen der Meinunge ſind daß mann
hierinfalls mehr auff den ſo genanten Schlendrian ſehen und
dem Zufolge dieſe Exception edendarum rationum, oder Ein-
rede der auszugebenden Rechnunge allerdings verwerffen muſ
ſe; in reiffer Erwegunge daß durch die Gewohnheit im Ge
richte langſten hergebracht ware daß der Proſequent ſeinem
Mitt.Glaubigern keine Rechnunge thuen durffe ehe und be
vor das achterfolgte Erbe zur Kertze gekommen

15. So kan nicht umhin auch hierauff mit wenigen zu
erinnern daß eine ſolche Gewohnheit mehr fur einen von Rechts
wegen abzuſchaffenden Mißbrauch als eine zu rechte beſtan
diae Gewohnheit zuachten; allermaſſen in wolbeſtalten Chriſt
lichen Gerichten eine Gewohnheit die mit der geſunden Ver
nunfft Gott und Weltlichen Rechten ſtreittet fur ein Recht
nicht anzunehmen. Danpero ſaget der alte JureConſultus
celſus l. 30. f. de leg. ſenat. long. Conſuet. gantz vernunfftig:
Quod non Ratione introductum, ſed errore primum, dein-
de Conſuetudine obtentum eſt, in aliis ſimilibus non obti-
net; Welches auff Teutſch alſo heiſſet: Daßjenige ſo nicht,
nach der Vernunfft eingeführet ſondern anfangs durch Jr
thum und nachmahls durch eine Gewohuheit auffgekom
men wird in andern gleichen Fallen nicht angenommen.

16. Und weil auch die geſunde Vernunfft gleichſam
die Seele eines Geſetzes iſt Mev. p. 2. dec. 3y1. n. a. ſo kan
auch eine Gewohnheit ohne Vernunfft eben ſo wenig beſtehen
als ein Corper davon die Seele ausgefahren/ als welchem
nicht beſſer gerahten iſt denn daß er in die Erde verſcharret
mnd aus den Augen an die Seite gebracht werde damit er mit
ſeiner boſen Geſialt und einem ubelen Geruch dem er un

C 3 ter.
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terworffen keinen Abſcheu verurſache; und eben alſo iſt auch
notig daß eine ohne Vernunfft eingefuhrte Gewohnheit ab
geſchafft und mit ewiger Vergeſſenheit gleichſam begraben
werde damit ſie niemand dadurch beleidige und im Gerichte
keinen ubelen Geruch der Ungerechtigkeit von ſich geben moge.
Conf. meinen Tractat von der Gewohnheit Tit. III.

r7. Drittens iſt ein achterfolgender Glaubiger wenn
der junger Glaubiger ihn entſetzet oder ausloeſet ſchuldig
dem Jungern ſeinen Poſten zu cediren und abzutretten.

18. Denn weil der Jungere dem Ælteren ſeinen Poſten
mit der Entſetzunge abgevandelt ſo iſt der Rkltere auch ſchul
dig ihm daßjenige zu liefern was er gekaufft. Welches aus
denen Rechten ſo klar daß es zuerweiſen ohnnotig.

19. Dieſem zufolge muß ein Proſequent, oder achterfol-
gender Glaubiger demijenigen der ihn entſetzet ſeinen Poſten
auff offentliche Verlaſſunge im Stadt-Rente-Buch zuſchrei.
ben laſſen.

20. Ware auch der achterfolgende Glaubiger zur Zeit
der Entſetzunge mit der Achterfolgunge des Erbes ſo weit ge
kommen daß es ihm ex primo Decreto, das iſt die Achter
tolgungsGerechtigkeit im Stadt. Erbe-Buche ſchon augeſchrie
ben ware ſo iſt er ſchuldig dem Entſetzenden Glaubiger auch
ſothane Achterfolgungs Gerechtigkeit zuſchreiben zulaſſen.
Siehe was hievon mit mehren angemerckt in meinem Crac
tat von den Erben part. VI. tit. a. n.. ſeqq. it. n. a. ſegg.

21. Selbige Abtrettunge und Einſchreibunge des aus
geloſeten Poſten hat in Anſehunge des Eigeners des verpfan
deten und achterfolgeten Erbes auch diyſen Effect, daß der
Eigenthumer dadurch deßjenigen der den Proſequenten ent-
ſetzet und ausgeloſet Schuldener wegen des ausgeloſeten

Capitals, Zinſen und Koſten wird.
22. Und

J
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22. Und dieſes zwar (1. ex jure ceſſo, nemlich aus dem

Abtrettungs-Recht und (2.) ex tacito conſenſũ, oder aueſtill-
ſchweigender Einwilligunge und Obligation, oder Verbind—
lichkeit des Eigeners; weil er auff vorhergangene offentliche
Verlaſſunge keine Impugnation noch Wider-Rede gethan.
Und uber das (2.) derjenige indeſſen Erbe ein Poſten einge—
ſchrieben demſelben dem der Poſten zugeſchrieben worden
perſonaliter oder Perſohnlich verpflichtet iſt. Wie dieſes mit
mehren grundlich erhartet in meinem Tractat von denen
Erben pari. VI. tit. ec.

23. Woraus auch folget daß wenn nachhero das Erbe
weiter achterfolget und zur Kertze gebracht wird der Entfe—
tzende Glaubiger vor denen nachfolgenden Mit. Glaubigern
des entſetzeten Capitals, Intereſſe, und Koſten halber aus dem
KauffSchilling nch bezahlt machen kan. Qui enim ſucce-
dit in locum ſuccedit in jus.

24. Was aber die dem Entſetzeten Glaubiger (indeſſen
Stelle der Entſetzer aetreten)in der offentlichen Pfandſchafft
vorhergehende Mit-Glaubiger anlanget ſo muſſen ſelbige vor.
hero wegen ihres Capitals, und zweyjahriger Intereſſen aus
dem Kauff. Schilling befriediget ſeyn ehe und bevor der Ent
ſetzer ſeines Capitals, Intereiſen und Koſten halber (es mo
gen ſothane Koſten Nahmen haben und ſo nohtwendig gewe.
jen ſeyn als ſie immer wollen )eines Hellers ſich zu errreuen
hat. Jnmaſſen dieſes mit mehren dargethaen in meinem
Tractat von brennender Kertze oder Verkauffunge eines
Achterfolgten Erbes.

Funff
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Funffter Sitel
Von

Demjenigen worzu der junger Glaubiger verbun
den oder nicht wenn er den XRteren Entſetzet.

Kurtzer Begriff.
1. Ein broſequent wird durch das

Entſetzen von der Achterfolgung
befreyet.

2. 3. 4. Erlangt ſeine Zahlunge.
5. 6. Vom Capital, und zwey Jahr

Zinſen.
7. 8. Jm Stat. Hamb. iſt von den

zwey jahrigen Zinſen ausdruck—
lich nichts verordnet.

9. Der art. 12. Stat. Hamb. ſaget
nur von 1. Jahr und des andern
Jahres Zinſen pro rata.

10. 11. 12. 13. Beweiß.
14. 15. 16. Wie das Wort: fal

lig; in dem art. 12. enthalten zu
verſtehen.

17. Einembrolequenten muſſen von

Entſetzungsproceſs verwandt com
penſiret oder bezahlet werden.

20. Auff den Achterfolgungs-pro-
ceſs verwante Koſten werden auch
bezahlet.

z1. Urſache.
22. Notige BauKoſten werden auch

bezahlet.
23. 24. Dahero thuet ein Glaubi

ger wol daß ehe er ſich zur Ent
ietzunge erbiettet er eine Speci-
fication der reſtierenden Zinſen und

Koſten fodere.25. 26. 27. Der Entſetzende Glau

biger iſt beruegt ja ichuldig das
Erbe zu achterfolgen.

dem Entſetzer auch Koſten bezah 28. Von fernerer Pflicht und Be

let werden.
18. 19. Wenn die Koſten auff den

Enn der jungere Glaubiger ſich erklar

uegniſſe des Entſetzenden Glau

igtrs.

et den al
ſteren Achterfolgenden Glaubiger zu ent etzen ſo

hat der Aeltere wegen der Achterfolgunge weiter
ſich nicht zu bemuhen.

2. Al—
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2. Allermaſſen er ſodann ſeinen Hauptzwegk welcher iſt

daß er ſeine Zihlunge erlangen moge erreichet.
3. JnBetrachtunge daß der Entſetzende Glaubiger ihm

ſtin Capital, Zinſen und angewandte notige Koſten bezah
len muß.

4. Und dieſes zwar zu der unter ihnen brliebten Zeit.
5. Vaß der Entſetzende Glaubiger das Capital bezahlen

muſſe iſt außdrucklich verordenet in mehr angeführt. m Stat.
Hamb. part. 2. t. J. aJ2.

6. Die Zinſen anlangend ſo hant mann inßgemein da—
fur daß der Entſetzende Glaubiger dem Entſetzeten zweyer
Jahre Zinſen (falls ſo viel reſtieren) geben muſſe.

7. Nun iſt nicht ohne daß in erſtgedachtem Art. 12. auch
der Zinſen Meldunge geſchehe daß nemlich wie die Worte
lauten der Creditor, der das Erbe zu entſitzen ſich im
Gerichte erklaret hat denenjenigen, ſo vor ihm altere
Verpfandungen im Stadt Buche haben mehr nicht
dann eines Jahres betaute und des angefangenen Jah
res fallige Rente nebſt dem chauptStuel zu bezahlen
verpflichtet ſeyn ſolle,

g. Es folget aber aus dieſen Worten nicht daß eben,
zwey gantzer Jahre Zinſen zu bezahlen.

Denn weil bey denen Worten: Eines Jahres:;mercklich ſtehet das Wort: Betagte: bey dem angefangenen

Jahre aber das Wort: Fallige: io halte dafur daß nach die—
ſemarticulo iæ. ſtatuti zwar ausgemacht ſey daß eines verfloſ
ſenen Jahres Zinſen vollig zu vezahlen von dem anttefange
nen Jahre aber falls das Jabr nicht auch mehrentheils ver
ſtrichen die Sinſen nur pro ratä, nemlich ſo weit als ſie zur
Zeit der Zahlunge fallig von dem Entſetzer zu entrichten.

1o. Weiln zumahln in dem Fall da noch keine zwey

D Jah
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Jahre fallig unbillig ware daß da mann das Capital em
pfahet und dahero ſelbiges anderwarts belegen oder zu an
dern Nutzen anwenden kan mann annoch Zinien welche mann
von dem neuen Schuldener oder auff andere Weiſe zu genieſ
fen beginnet von dem bezahlten Capital fodern wolte.

11. Wiewol ohne daß auch Rechtens iſt das Zinſen mit
dem Capital (wenn nemlich dieſes abgefuhret) zulauffen auff—
horen. Ceſſante enim Principali ceſſat acceſſorium. Et
cum principalis cauſa non conſiſtit, ne ea quidem, quæ ſe-
quuntur, locum habent l. a9. J. un. f. de diverl. Reg. jur. iJs.
7 Eoud.

12. Worauff dann alhie um ſo viel mehr zu reflecttiren
weil der Entſetzer ohne daß mit der Entſetzunge ihm keine ge—
ringe Laſt ſo er dem Proſequenten abnimmt auffburdet;: daß
alſo auch dahero unfreundlich ja Unrecht ware wenn mann
ihn mit uberflußigen Zinſen belaſtigen wolte.

r3. Und ob ſchon Caſus ſich eraugen konten da ein Ent.

hſetzer aus dem Erbe ſeine vollige Za lunge wieder erlangen
mochte ſo muſte er dennoch dieſes wagen die erſte Auslage
thuen und endlich gewartig ſeyn daß er mit denen letzteren
Glaubigern als Dritten die nicht dreinaewilliget daruber
in neuen Streit geriethe wenn der Kauff Schilling deroge.
ſtalt daß auch die Nachſtehende bezahlet werden konten nicht
zureichen wolte.

14. Wolte inzwiſchen jemand dafur halten daß durch
das in oballegiertem r. 12 befiudliche Wort: Fallig; Wenn
gleich von dem angefangenen Jahre kein halbes ſondern et—
wann mehr als vier Wochen lals binnen welchen die Zahlun
ge zu geſchehen pfleget/ verwichen zum wenigſten eines hal—
ben und wenn dero Zeit das halbe Jahr und vier Wochen
ſchon uberſchritten eines gantzen Jahres õinſen zu dem

vo
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vorigen gantzen Jahre zu verſtehen ſey mochte maun Ur
ſache haben ſelvigem beyzupflichten.

15. Angeſehen diejenige Glaubiger ſo ihre Gelder im
StadtRente-Buche zu belegen gewohnet ſind nicht allemahl
das Capital alſofort wieder unterbringen mogen ſondern
wie obangefuhret aemeiniglich gewiſſe Zeiten im Jahre
wornach auch die offentliche Verlaſſungen eingerichtet ab-
warten muſſen biß ſie es wieder belegen konnen.

16. Halte derowegen dafur daß die Gewohnheit ver—
moge welcher der Entſetzende Mit-Glaubiger dem Proſequen-
ten zweyer Jahre Zinſen geben muß zu verſtehen ſey von ei—
nemi ſolchen Fall da zwey oder mehr Jahre entweder
gantz verfallen oder ein gantzes Jahr ſampt einem hab
ben und vier Wochen zur Zeit der Erklarunge zum Entſe
tzen verſtrichen.

17. Nachdem nun aus vorigem erſcheinet daß der Ent—
ſetzende Glaubiger dem Proſequenten ſein Capital, und Ren—
ten auff gewiſſe Maſſe bezahlen muſſe/ ſo iſt auch anzumer
cken was fur Koſten dem Proſequenten von dem Entſetzer
guet zu thuen.18. Da dann au wilſen daß die Unkoſten ſo auff den
Euntſetzungs Procels auffgehen genieiniglich compenſieret

werden.
19. Wann aber in Contumaciam erkant wird oder der

Beklagte den Proſequenten in dem EntſetzungsProceſs muht-
willia auffhalt und keine erhebliche Exceptiones, oder Ge—
genKReden einzuwenden vermag ſo muß der Entſetzer auch
die GerichtsKoſten ſo der Proſequent auff den Eutſetzungs
Proceſs verwandt bezahlen. Vid. Stat. Hamb. part. I. tit. ao

Art. J. 220. Da auch mittelerweile daß der Entſetzungs Pro-

D2 ceſs



28 Funffter Titel.
ceſs gefuhret oder auch vorhero auff den Achterfolgungs
Proceſs noötige Unkoſten anaewandt ſo iſt derjenige ſo die
Entſetzunge thuet auch dieſelbe Koſten dem Proſequenten guet
zuthuen ſchuldia.

21. Jn Betrachtunge daß ſelbige hinkunfftig ihm wie
der guet gethan werden muſſen weil er in des Achterfolgen.
den Glaubigers Stelle tritt und aber dieſem ſothane Koſten
nebſt der Achterfolgungs-Gerechtigkeit im Erbe.Buch zuge
ſchrieben werden; Wie mit mehren zu vernehmen in meinem
Tractat von denen Erben c. Fart. VI. tit. io. n. i. ſeq.

22. Jmgleichen iſt der Entſetzende Mit Glaubiger ſchul.
dig dem Proſequenten die auff das achterfolgete Erbever—
ο ê  οê  ν ν t

23. Und weil dann hieraus zuvernehmen daß ein Ent
ſetzender Concreditor, oder Mit. Glaubiger damit nicht frey
komme wenn er dem Proſequenten ſein Capital, und Ziuſen
vorbeſaater maſſen bezahlet wndern auch ſchuldig ſey gedach
te Koſten zu erlegen ſo thuet er wol wenn er von dem Pro
ſequenten eine Specifieation der reſtierenden Zinſen und al
ler Unkoſten verlanget ehe und bebor er ſichzum Entſetzen
erklaret damit er deſto reifflicher uberlegen moge ob ihmzu
traglich ſey zu entſetzen oder abzuſtehen.

24. Maſſen dann daß er zu Erfoderunge einer ſolchen
Rechnunge wol befuegt unter dem vorhergeyenden vierten
Titel mit mehren dargethan.

25. Weil nun aus vorbeſagtem allen erſcheinet daß der
jenige ſo einen Achterfolgenden Glaubiger entſetzet in deſſen
Stelle trte den er entſetzet ſo folget weiter daß er auch be
fuegt und auff Erfoderi ſchuldig ſey die Achterfolgunge des
Erbes fort zuſetzen. 26. uUnd
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r* 26. Und im Fall er darin ſaumig ware konte er gleich
ein jeder Achterfolgender Glaubiger zu Fortſetzunge der Ach—
terfolgunge von denen vor oder nach ihm ſtehendenitGlan
bigern oder auch dem Eigener darzu angehalten werden.

27. Maſſen denen Mit-Glaubigern auch dem Abge
tretenen und dem Eigenthumer drann gelegen daß ſie durch
Verkauffuuge des Erbes erfahren ob der Kauff Schilling ſo
viel außtrage daß die Mit. Glaubiger gantz zum Theil oder
gar nicht befriediget werden und der Eigenthumer eines U—
berſchuſſes ſich zuerfreuen haben moge; oder ob der Kauff—
Schilling nicht zureiche und dem zufolge der Eigenthumer
dem proſequierenden Entſetzer und andern Glaubigern noch
ſchuldig bleibe die Zahlunge aus ſeinen andern Mitteln zu
thuen Krant Stat. Hamb. part. 1. tit. 4æ. art. 3.

28. Was ſonſten einem Entſetzenden Glaubiger wenner
die Achterfolgunge fortſetzet oblieget oder nicht imgleichen
worgzu er befuegt iſt weitlaufftig gezeiget in meinem Trac
tat von denen Erben part. VI. tit. 13. 14. I5.

tz  nh vνο vνον νν nο niänn.

Von
Demjenigen worzu der Achterfolgende Glau—

biger dem Abgetrettenen verpflichtet.

Kurtzer Begriff.
1. Ein Abgetretener kan dem Ach! z. Es kan jedoch die Rechnunge nicht

terfolger keine Hinderunge machen. alle mahl verwegert werden.
1. Dahero meinet man daß der Pro- 4. 5. Wann ſie zu verwegern.

des Erbes Rechnunge heraus zu! 7. Ein Abgetretener kan keine Reli-

ſequent auch nicht ſchuldig ſey dem  6. Urſachen warum die Rechnunge
Abgetretenen von dem Zuſtande; dem Abgettetnen zugeben.

geben. D 13 qua,
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qua, nach Renten fodern als in
tinem Calu.

s. Ein ſolcher Calus aber erauget ſich
nicht leichte.

9. Einwurff gegen deß vorhergehen
den aus der Gewohnhtit genom̃en.

10. 11. Beantwortunge des Ein
wurffs.

J

oñ Jn Abgetretener Glaubiger kan dem Achterfolgen
Wden Glaubiger in der Achterfolgunge keine Hinde—

ſehliefſunge des Abgetretenen Poſten. Jnmuiſen dier

ouſyo runge machen ſondern muß vielmehr lenden daß bey

IS J
»J Verkauffunge des Erbes der Einſatz geſchehe mit Aus—

ſes breiter dargethan im Oritten Titel dieſes Tractatleins.
2. Und aus dieſer Urſache halt mann ins gemein dafur

daß ein Achterfolgender Glaubiger nicht ſchuldigſey dem Ab
getretenen Rechnunge und Nachricht von dem Zuſtande des
Achterfolgten Erbes herauszugeben ehe und bevor das Er
be verkaufft da man aus der Rechnunge ſehen katr ob einu
berſchuß ſey und denm Abgetretenen noch etwas zukomme o·
der nicht. u—z. Jch vermeine aber jedoch daß man einem Abgetrete-
nen Glaubiger die RechnungeZeit wehrenden Achterfoigungs
Proceſses nicht allemahl verwegern konne ſondern vielmehr
ſchuldig ſey ihm ſelbige zu aeben.

4. Es ware dann daß mann vermeinete daß derſelbe in
Forderunge der Rechnunge dem Achterfolgenden Glaubiger
nur bloes Verdruß zuerweckencwelches mann jevoch nicht leich.
te præſumieren oder vermuhten muß weil er in der That In-
tereſſe an dem Erbe hat) trachtete.

5. Maſſen ſodann es heiſſen wurde: quod malitiis non
indulgendum.6. Jm ubrigen halte billig zu ſeyn daß mann dem Ab—
getretenen Glaubiger Rechnunge gebe aus Urſachen (1.) Weil

neor
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der Achterfolgende Glaubiger dadurch in der Achterfolgunge
nicht gehindert wird (2.) Weil der Abgetrettene Glaubiger
ſo wol Intereſſe an dem Erbe hat als die ubrige Mit-Glau
biger/ und alſo auch aus der Urſachen ihm die Rechnunge nicht
zu verwegern wie dieſes in meinem Tractat von denen Er—
ben part. VI. iit. IV. n. ag. ſchon gezeiget. (3.) Weil leichte ge—
ſchehen konte daß ein Achterfolgender Glaubiger die Verwal
tunge des Achterfolgten Erbes ubel und nicht wie ein gueter
Hauß Vater fuhrete da er doch zu ſorgfaltiger Verwaltun—
ge verbunden und indeſſen Entſtehunge den Schaden dem In—
tereſſenten, mithin auch dem Abgetretenen Glaubiger beſſern
muß. Siehe meinen Tractat von den Erben 4. part. VI.
tit. XIV. n. .2. (4) Weil wenn gleich ein Glaubiger abgetre.
ten dennoch alleiahl biß zur Verkauffunge des Erbes in ſei
nem Willen ſtehet ob er die Entſetzunge thuen wolle oder
nicht vermoöge Einhalts Stat. Hamb. part. 1. tit. æ2. art. 3.

7. Wiewol hiebey zu erinnern notig daß den Abgetre—
tenen Glaubigern an Renten nichtes abzugeben falls die
Einkunffte nicht mercklich groß daß man aus der Rechnun—
ge ſehen kan daß der Achterfolgende Glaubiger und die ubri—
ae Nachfolaende nicht Abgetretene/ ihres Capitals, Zinſen und
KRoſten halber hinkunfftig ohne Schaden bleiben.

z. Wann aber ein ſolcher Fall ſich nicht leichte eraugen

wird in ngen die Kertze nicht gerne komptſo habe auch in meine Tractat von denen Erben gelehret:
Daß den Abgetretenen ine Zinſen wehrender Achterfolgun
ge zuzahlen. Siche part. VI. tit. n. 27. 20.9. Hiegegen nun mag nichtes verfangen daß mann aber
mahl eine dawiderlauffende Gewohnheit vorſchutten wolte;

in Betrachtunge daß eine ſolche zu rechte beſtandige Gewohn
heit nicht beyzubringen. Denn ob wol nicht viel Exempel

ſeyn
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ſeyn mogen da ein Abgetretener Glaubiger Rechnung von
dem Achterfolger gefodert hatte;  folget dennoch daraus nicht
daß wenn ein ander auff ſein Recht beſtunde ihm eine ſolche
vermeinte Gewohnheit ſchadlich ſeyn konte.

ro. Maſſen ein Vritter einem Andern mit Verſaumun—
ge ſeines Rechtes in gleichen Begebenheiten nicht nachtheilig
ſeyn kan

11. Zuvorab da eine ſolche vermeinte Gewohnheit wider
die Veruunfft laufft und gantz entbloeſſet iſt von denen zu ei
ner Rechts gultigen Gewohnheit erfoderten Umſtanten. Wo—
von in meinem Cractat von der Gewohnheit ein mehres.

ien a ih v iο  it ni vibiebender Sitel
Von

Denenjenigen die da befuegt ſind oder nicht
die Entſetzunge oder den Abtritt zu fodern.

Kurxtzer Begriff.
1. Ein im StadtRente-Buch nicht 3. Die im Erbe offentlich verſicherte

eingeſchriebener Glaubiaer kan die! Glaubiger konnen alle die Entſe
Entſetzungt von denen Eingeſchrie tzunge fodern.
ben nicht begehren.2. Sondern er muß das Erbe ach4. Wenn ſie nur nicht die Letzten

Jſind.terfolgen.

J.

ne zwar ein jeglicher Glaubiger er habe Pfand
erſchreibunge oder nur HandSchrifft ſeinesE,zun Schuldeners Erbe (ohnerachtet das Creditum dar-
Esin publice, oder offentlich nicht verſichert) achterfol

telſt
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telſt Execution ſeine Zahlunge nicht erlangen mogen beſage
Stat. Hamb. ↄ. 1. 1. art.. So kan dennoch ein ſolcher Glau—
biger von keinem derer indem Erbe offentlich verſicherten die
Entſetzunge fodern aus Urſachen weil alle in dem Erbever—
ſicherte Glaubiger ohnſtreittia ihm vorgehen Stat. Hamb. p. 1.
t.J. art.n. Undaber ein Nachfolgender vondem vorhergehen—
den Glaubiger keine Entſetzunge begehren kan ſondern das
Erbe achterfolgen muß falis er ſeine Zahlunge ſonſt nicht er—
langen mag wie bald mit mehren zu vernehmen ſeyn wird.

2. Maſſener ſodann erfahren kan ob wenn das Erbe
offentlich verkäufft ſo viel uberſchieſſet daß nach dem alle
offentliche eingeſchriebene Glaubiger ihre vollige Zahlunge an
Capital, und intereſſen aus dem Kauff Schillinge erlanget
er von ſeiner Foderunge auch etwas erhalten moge.

z. Und weil dann damit ausgemacht daß die Entſetzun
ge kein anderer als ein auff offentliche Verlaſſunge einge
ſchriebener Glaubiger verlangen konne ſo dienet ferner anzu—
mercken daß ein jeder unter denen offentlich ein geſchrie
benen Glaubigern/.er ſey der Erſte Andere oder Drit
te c. wenn er ſeine Bezahlunge von dem Schuldman nicht
erlangen kan und alſo das Erpe achterfolgen muß die Ent—
ſetzunge von denen ihm nachſtehenden Mit. Glaubigern zu ſu

chen befuegt ſey.4. Allein der letzte Glaubiger kan von ſeinen Mit—
Glaubigern die Entſetzunge nicht begehren ſondern muß
wenn er ſeine Zahlunge von dem Schuldener nicht erlangen
kan das Erbe wegen ſeiner Foderunge bloeßhin achterfolgen.
Jumaſſen dieſes in folgendem Titel mit mehren dargethaen.

E Ach
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Fachter Sitel

Von

Demjenigen wovon die Entſetzunge oder der
Abtritt gefodert werden kan oder nicht.

Kurtzer Begriff.
1. Urſache warum der letzte Glaubi

ger die Entſetzunge nicht fodern
konne.

2. Die Entſetzunge muß nicht von ei
nenvorhergehenden Glaubiger gefo

dert werden.
3. 4. Der brolequent muß mit der

Entſetzunge von dem allerletzten
anfangen und von unten aufſteigen

J. 6. Ob ſchon hiebevor durch einen
Mißbrauch ein andres einſchleichen
wollen ſo iſt dennoch dagegen Ver
ordnunge geſchehen und im Stadt
Rechte es io beliebet.

7. Von der Frage: Ob ein Aelterer
von dem Jungern Glaubiger
wenn dieſer die Achterfolgunge ſchö

erhoben die Entſetzunge oder den
Abtritt fodern moge?

3 Urſache des Zweiffels.
9. Warum gleichwol die Frage

mit Ja zu veantworten.
10. Wann aber den Jungern das
Erbe ex vrimo decreto ſchon zu
ge ſchrieben ſo kanman von ihm die
Entſetzuna nicht fodern.

ar. 12. Urſache warum.

13. Einwurff hiegegen.
14. Beantwortunge des Einwurffes.

15. 16. 17. Fernere Begegnunge
des Einwurffs.

18. 19. 20. Andere und dritte
Urſache warum die n. 7. geſttzett
Fragen mit Ja zu beantworten.

21. 22. 23. Cautel, dero ein junger
Glaubiger ſich bedienen kan ehe er
ein Erbe achterfolge damit ein Ael—

terer ihm keine Hinderunge mache.
24. Mann kan die Entſetzunge auch

von einem mit Proſequenten in
gleicher Prioxitat ſtehenden fodern.

25. Es begeben ſich aber dergleichen

Fälle nicht leichte.
26. Ein mehres davon in meinem Tra

ctat von den Erben ec
27. Ein in gleichet hriorität ſtehender

darff .ſich nicht erklaren ehe ſein
Mitglaubiger eitieret.

2 8g. Uriachen.
29. Ein in glejcher prioritat ſtehender

hat Euceptionem .plurium ci-
tandorum fur ſich.

30. 31. 32. Effect der Exception
plurium citandorum.

33. Ein



33. Ein mit andern im priorität ſte- 43. 44. 45. Wenn bey der Kertze
hender kan ſich mit Bedinge erkla  nichts gebothen kan der dem Pro-

ren. ſecequenten Vorgehende von ſelbi
34. Die conditional.Erklarungen gem den Abtritt begehren.

lifftd pC enten nicht Waud ſtlch pſR enm co equ35. Wie ein broſequent dieſem vor- 45. enn ann ein o er roe—

kommen mogt.
auent abgetretten kan der nahiſt

36

Eft Q folgende Aelterer das Erbe gleich
wieder an die Kertze bringen.

J.

TS
uerJe urſache warum wie im vorhergehenden Titel
Sugedacht/ der letzte Glaubiger die Entſetzunge oder
zuden Abſtand nicht fodern konne iſt dieſe/ daß derje—F—Zomnige ſo die Entſetzunge fodert nicht junger ſondern

er ſie begehret per expreitum text. in Crd. qui pot. in pign
habeant. l. J. cud. cod. h. v. Prior quidem Creditor compelli
non poteſt, tibi, qui poſteriore loco pignus accepiſti, debi-

tum offerre &c.2. Dieſem nun zufolge iſt ausgemacht daß ein achter—

folgender Glaubiger nicht hon dem ihm vorgehenden ſondern
von dem nachſtehenden Glaubiger die Entſetzunge oder den

Abtritt fodern konne.z. Wann nun mehr als ein Glaubiger ihm nachſtehen
ſo muß er mit der Entſetzunge von dem Alierletzen den Anfang
machen und wenn der vetzte nicht entſetzen wil ſo ſteiget er
auff und ſuchet die Entſetzunge von dem dem Letzten naheſt
Vorathenden als naheſt dem vetzten und ſo weiter biß einer
die Entſetzunge zuthuen ſich erklaret oder ſie alle abgetreten;

4. Jm Fau die Beſchaffenheit des Erbes mit ſich brin.
aet dan notig ſey daß alle dem achterfolgenden Glaubiger
Nachſtehende vor der Berkauffunge abtreten. 5. Zwar

IIE
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5. Zwar ſoll hiebevor wie der alteſte Procurator,

SHerr Joachim Stuelmacher mir berichtet durch einen
Mißbrauch eingeſchlichen ſeyn daß ein achterfolgender Glau—
biger einen von denen Folgenden wenner gleich nicht der Letz—
te geweſen um Entſetzunge zu erſt anſprechen mogen es iſt a
ber ſothaner Mißbrauch vor etzlichen und zwantzig Jahren
von dem Gerichte abgeſchaffet und verordnet daß mit der
Entſetzunge allemahl von dem jungſten Creditoren der An—
fang muſſe gemacht werden.65. Wie dann auch mit ſelbiger Verordnunge uberein.

ſtimmet das Stat. Ramb. 2. 5. art. 2. h. v. ſoll der jungſte
Glaubiger der das Erbe zu entſetzen ſich im Gerichte erkla—

ret hat ac.7. Ob nun zwar hiemit außaemacht daß einer der vör
hergehenden Glanbiger von denen Nachfölgenden auff Maeß
und Weiſe/als obgedacht fodern konne daß er entweder Ent
ſetzen oder Abtretten moge und dabenebenſt wie in meinem
Tractat von denen Erben c. Fan. VI. tit. V gezeiget ein jeg
licher Glaubiger der offentliche Pfand. Verichreibunge in
einem Erbe hat er ſeh von denen Erſten oder Letzten wegen

Eb atfſeiner Foderunge/das r e a er olgen konne ſo mochte nian
cher hiebey jedoch Zweiffel häben oo wenn einer der letz
teren Creditoren ſchon angefangen ein Erbe zu achter
folgen der Vorherg ehenden einer aber nachmahls auch
reſolvieren wolte ſe biges Erbe wegen ſeiner Foderun
ge zu achterfolgen der Letztere ſchuldig ware auff des
Vorhergehende Begehren/ zu entſetzen ode: abzutreten.

8. Maſſen mann mwbillig zu ſeyn achten mochte daß ein
ſolcher letzterer Glaubiger der wegen der Achterfolgungeſchon
Koſten gemacht im gall er nicht entſetzen woſte/ abtreren und
die Koſten nebſt ſeinem Capitalund Ziunſen in Gefuhr ſenen
muſte. 9. Qu.
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9. Allein wenn dagegen betrachtet wird daß vermoge

klaren Jnhalts Stat. Namb. ↄ. 2. rit. x. art. der XRltere im
Stadt Rente-Buche verſicherte Glaubiger dem Jungeren alle
Wege vorgehet und dahero der Jungere dem dieſes wol be—
kant ihm ſelbſt zuimputiren habe daß er den Achterfolgungs
Proceſs erhoben und Koſten gemacht zu dem auch wennder
Sltere nachmahls die Achterfolaunge fortſetzet dieſer Junge—
re/ falls das Erbe ſo viel außtraget/ dennoch befriediget wer—
den kan ob ſchon der Rltere das Erbe achterfolget ſo binder
gantzlichen Meinunge daß ein ſolcher jungerer Creditor, wenn
er aueich den Achterfolgungs-Proceſs ſchon erhoben und Un—

ſi
ko en drauff verwandt dennoch ſchuldig ſey ſich zu erklaren
ob er den Vorhergehenden entſetzen oder abtretten wolle.

10. Jedoch verſtehe ich dieſes von einem ſolchen Fall
nur da einem jungeren proſequierenden Glaubiger oas
Erbe ex primo decreto noch nicht zugeſchrieben; Denn
wenn dieſes ſchon geſchehen ſo kan der Vorhergehende
vondemſelben die Entſetz oder Abtrettunge nicht fodern.

11. Und zwar aus Urſachen weil in Statuto Hamb. part.
æ. tüt. art. J. in jin. außdrucklich verordenet daß wenn einem
Glaubiaer wegen Erb Zinſe ein Erbe ex primo decreto zu
geſchrieben daſſelbige chauß niemanden anders oder meh
ren zugeſchrieven werden ſoll es ſey dann derſelbige dem
es alſo mit dem Gerichts Zettel erſt zugeſchrieben wor
den zufodereſt gnugſahm contentieret und befriediget.

12. Wann mm ans dieſen Worten erſcheinet, daß nien,
mand ein Erbe proſequieren könne/ es ſey dann der Immiſ-
ſus contentiret ſo folget auch daß von einem ſolchen ex pri
mo decreto immietierten Creditoren nicht gefodert werden
konne daß er entſetze oder abtrete weil er durch das Entir
tzen oder Abtreten ſo wenig befriediget wird daß er vielmehr

E3 da
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dadurch in mehrere Ungelegenheit Koſten und Schaden ver.
ſetzet werden konte.

rz. Zwar mochte hiegegen hinwiederum eingewendet
werden daß oballegierter Articul von einem andern und
zwar einem ſolchen Caſü zu verſtehen ware da der immittier—
te Creditor entweder der erſte in dem Erbe eingeſchriebe
ne oder auch niemand in dem Erbe eingeſchrieben und
der Proſequent ſeine Zahlunge in ermangelunge anderer Mit
tel aus ſothanem Erbe ſuchen wolte maſſen wenn man die.
ſen Articul alſo nicht außlegen wolte ſelbiger dem Articulo
primo Stat. H.p. 2. tit.x. entgegen ware weil in dieſem letz-
tern außdrucklich verſehen daß der zu erſt eingeſchriebene Glau
biger ſeine Zahlunge vor dem Folaenden nehmen ſolle welches
aber nicht geſchehe wenn der Lehtere ſo, ex primo decreto
immititieret erſt befriediget werden muſte und der Rltere
von ihm die Entſetzunge oder den Abſtand nicht fodern noch
das Erbe zugleich achterfolgen konte.

14. Allein daß dieſer Articul unter andern auch von ei
nem ſolchen Caſũ rede da dem ex primo decreto immittier.

ten Creditori ſein Poſten im StadtRente Buch vorhin ſchon
verſichert worden iſt klarlich zu vernehmen aus denen Wor—
ten ſo zu Anfangs dieſes Articuli befindlich nemlich: Erb—

Zinſe:; item: Extract aus dem Stadt Buche unter eines
Secretarij chand und Subſeription &c.15. Daß dubium aber ob contradieierte ſo dann dieſer
Articulus g. p. I.t. ic dem vorgedachten art. p. a. t. J. wird da
mit gehoben daß dieſer Articulus zuverſtehen von einem ſol—

chen Caſü, da ein ultimus immiſſus Creditor ſeine Befriedi
gunge vor der chand annoch von dem Eigenthumer
oder jemanden anderſt der ihn entſetzen mochte nicht
nber aus dem Kauff Schillinge ſuchet.

is. t
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16. Allermaſſen ſonſten dieſes außgemachet daß einjun

gerer Glaubiger or er ſchon die lmmiſſion ex primo decre-
to erlanget und das Erbe zur Kertze verfolaet leiden muſſe
das ein Vorhergehender aus dem Kauff. Schillinge erſt bezah

let werde.17. Jn welcher Meinunge dann daß nemlich der beſag—
te Art.z. von anderwartiger Befriedigunge des immittierten
Glaubigers nicht aber von Contentierunge aus dem Kauff—
Schillinge zu verſtehen mann beſtattiget wird wenn mann
betrachtet daß der nachfolgende art.. allererſt beſonders von
Verkauffunge des Erbes handele mithin die Connexion, o—
der Verbindunge der Worte ergebe daß mann denarticulums.
von obbeſagtem Caſũ wol verſtehen konne.

18. Wie dann auch furs ander dieſes das nemlich von
einem ex primo decreto Immittierten/ein Rlterer im Stadt
Rente-Buche eingeſchriebener Creditor, die Entſetz-oder Ab—
tretunge nicht begehren moge uber vorgedachten er. auch
darinn begrundet dan ein Immiſſus durch die Zuſchreibunge
auff vorhergehende offentliche Verlaſſunge ein jus quæſitum,
voſſeſſionem, adminiſtrationem, daß iſt ein außgewonnen
Recht/ den Beſitz und die Verwaltunge des Erbes erlanget.

19. Welches ein ÆRlterer ihm um ſo viel weniger durch
den EntſetzungsProceſs ſtreitig machen kan weil Drittens
er ihm ſelpſt zu imputieren oder beyzumaſſen hat daß er ben
offentlicher Verlaſſunge da die immiſſio geſuchet die Impu-

gnation nicht gethan.
20. Denn eben damit daß er die Verlaſſunge nicht im—

pugnieret er ſeine Einwilligung welche er nachm ahls einſet
tig nicht widerruffen kan wegen der Immiſſion ex primo
deereto, heimlich zu verſtehen gegeben.

21. Wenn indeſſen ein Proſequent der noch altere Cre-
di-
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ditores vor ſich hat ſicher gehen und von der Proſecution
durch den von einem alteren Creditoren erregten Entſetzungs
Proceſs nicht abgetrieben und auff unnotige Koſten gebracht
werden wil ſo thuet er wol daß ehe er die Achterfolgungeei—
nes Erbes anfange er von denen vorheraehenden Creditoren
vernehme: Ob ſie Beliebunge hatten das Erbe zu achterfolgen
oder nicht.

22. Maſſen alßdann/ wenn ſie der achterfolgunge ſich bege
ben wolten er dieſelbe/ falls ſie nachmahls anders Sinnes wer
den das Erbe dennoch achterfolgen und die Entſetzunge von
ihm fodern wolten/ ſodann damit abhalten konte daß ſie der
Proſecution ſich begeben hatten und alſo auch die Entſetz-o
der Abtretunge von ihm nicht fodern konten.

23. Wurden aber ſothane altere Creditores der Achter—
folgunge ſich annehmen ſo konte der Jungere damit friedlich
ſeyn und falls ſie zu keinem von beyden nemlich weder zur
Proſecution, noch zur Begebunge derſelben ſich geſtehen und
der Jungere konte auch ſeine Zahlunge nicht erlanc en ſo moch
ten ſie meines erachtens zu einer Erklarung mütelſt richter
lichen Spruches wol angewieſen werden angeſthen ja unbil
lig und einemalteren Creditoren ſelbſt nicht gerahten ware
einen Jungeren in ſolcher Ungewißheit ſtecken zu laſſen oder
auch auff unnotige Koſten zubringen. Non autem debetal-
teri per alterum iniqua Conditio inferri, fude diverſ.
Reg. jur.

24. Wann ubrigens ein achterfolgender Glaubiger we—
agen ſeines Poſten mit einem andern in gleicher Prioritat ſte—
het ſo iſt er ebenfalls befuegt von ſolchem in gleicher Priori-
tat oder Erſtigkeit ſtehenden Mit. Glaubiger die Entſetzunge
oder den Abtritt pro rata, oder nach ſeinem Antheil zufodern
falls er das Erbe nicht mit ihm achterfolget oder ihn gar auß

loeſen wil. 25. Wie
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werden weil wenn das Erbe ſo ſchlecht daß des Achterfol—
genden in gleicher Prioritat ſtehender Mit-Glaubiger abtret—
ten muſte die Abtrettunge auff den Proſequenten pro ratãâ
mit ankame und dem zurolge der Proſequent die Achterfol—
gunge lieber gar verlaſſen als fortſetzen wurde.

26. Gieyhe indeſſen was von einem mit einem anderen
in gleicher Prioritat ſtrhenden achterfolgenden Glaubiger an—
gemercket in meinem Tractat von denen Erben etc. Part. VI.
tit. IV. n. ſeqq.

27. Wenn ein Proſequent von einem derer in gleicher
Prioritat ihm nachſtehenden Glaubiger allein die Erklarunge
zumEantſetzen oder Abſtande fodern wolte ſo iſt dieſer nicht ſchul
dig ſich zu erklaren/ ehe und bevor der oder die in gleicher

Prioritat ſtehende Concreditores mit citieret und von ſelbi
gen zugleich vernommen: ob ſie Willens ſeyn zu entſetzen o
der abzutretten!

28. Denn weildie in einer Prioritatſtehende Mit. Glau
biger wegen des Dati einmahl einerley Recht erlanget ſo kan
ein Proſequent ihm ſolches nicht krancken und dem zufolge
den einen nicht mehr als den andern fur den Letzten Credito-
ren achten.29. Weßwegen auch ein ſolcher Creditor der Exception
plurium Citandorum, daß iſt daß mehr citieret werden müſ—
ſen ſich billig erfreuen kan. Wiewol ohne dasauch Rechtens iſt
quod omnes, quorum intereſt citari debeant per de uno-
quoque. æ7J. f. de re judicatà l. nam ita Divus. 3o. f. de adopt. Et
teſte cum ahis Carpzov. J. For. part. 1. c. e. def. as. n.æ. non ſuf-
ficit, pluribus litis conſortibus unum, velalterum citari,
ſed omnibus in ſpecie citationen inſinuari neceſſe eſt, A.1.

Cod. de conſ ejusd. lit. plunè. 2. f. famil. herciſe.

s zo. WelJ
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zo. Welche Citation dann diefen Effect hat, daß wenn

der oder die Nach-citierte nicht erſchienen ſelbige Nach. Ci-
tierte in Contumaciam, daß iſt wegen ihres Ungehorſams fur
Abgeſtanden zu erklaren waren; imgleichen wenn fie zwar er
ſchienen aber ſich nicht erklaren wolten ſie ebenfalls fur Ab—
geſtanden zu erkennen.

zi. Und wenn ſolchergeſtalt der eine in gleicher Priori-
tat ſtehende alleine ubrig bliebe ſo ware er allererſt ſchuldig
ſich heraus zulafſen ob er entſetzen oder abtretten wolte.

z2. Denn ſo lange die in gleicher Prioritat ſtehende nicht
citiret kan der eine wie gedacht nicht nur immerhin mit
der bloſſen Exception plurium Citandorum ſich ſchuützen
und ſeine Erklarunge zurucke halten biß der Mit-Glaubiger
nachcitiret ſondern auch wenn er wil nur bloes ſub con-
ditione, oder mit Bedinge ſich erklaren.

z3. Nemlich etwann auff ſolche Weiſe: Wenn der mit
mir in gleicher Prioritat ſtehende MitGlanbiger ent
ſetzen wil ſo wil ich vro ratã mit entſetzen; oder auch:
Am Fallmein in gleicher Prioritat ſtehender Mit Glau
biger abtretten wil trette ich mit ab.

34. Weil aber mit einer ſolchen Conditional-Erklarun—
ge dem Proſequenten noch nicht geholffen quod enim condi-
tionale eſt, non valet, niſt exſiſtente conditione, ſi quisfun-
dum. 37. ſ. de contrahendâ empt. Mev. p. uec. azs8. ſo folaet von
ſelbſten daß er wie vor erwehnet die andere in gleicher Pri-
oritat ſtehende nacheitiren laſſen muſſe.

35. Um dieſe Weitlaufftigkeit nun zuvermeiden thuet ein
Proſequent beſſer wenn er die in gleicher Prioritat ſtehende
MitGlaubiger von welchen er die Entſetzunge fodern wil
alle zugleich alſofort citieren laſſet.

3z6. Jndeſſen ſind nach denen angefuhrten Rechten die
je
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jenige/ ſo vorhero ehe die andert nach citieret mit Bedinge
ſich erklaret feſte an ihrer Erklarunge wenn auff einen oder
undern Fall der Nach.ecitierte die Condition erfullet/ und alſo
des Erſtcitierten Conditional-Erklarunge purificieret.

37. Gehet alſo der zuerſt allein citierte Concreditor ſi.
cherer um wenn er wil noch langer BedenckZeit zu haben
daß er nur platter Dinge bey der Exception plurium citan-
dorum verharre und nicht ehe weder Conditionaliter, oder
bedinglich noch ohne Bedinge ſich erklare bis ſein Mit-Glau
biger citiret.z8. Wie dann auch bey obgedachten Conditionab Erkla—
rungen noch dieſer Zweifel vortallen konte ob nemlich bey
dem erſten Caſũ, wenn der Nachcitierte ſich nicht zum
Entſetzen ſondern zum Abſtande erklaret der zuerſt ci—
tierte auff ſeine Conditional-Erklarunge zur Entſetzunge
weil die Condition nicht erfullet abtretten muſſe oder ober
dennoch, wenn er wolte Entſetzen konte.

z9. Es iſt aber hierauff die Antwort: daß der Erſt.Ci
tierte ſolchergeſtalt nicht ſchuldig ſey abzutreten ſondern den
noch zur Entſetzunge ſich erbieten konne/ und zwar aus Uhr
ſachen (1:) Weil aus der im erſten Caſu gethauen Conditio-
nal-Erklarunge nicht folget daß wenn der Nachcitierte zum
Abſtande ſich erklaret der Erſtcitierte auff ſolchen Fall der
Entfetzunge ſich begeben hatte. Denn ob er zwar zur Ent—
ſetzunge pro rata nicht gelangen konte weil der Nachcitier
te Concreditor abtritt ſo biiebe ihm dennoch der Weg offen
den Proſeauenten in totum, fur die gantze Summe zu entſe.
tzen (2.) hat der Proſequent ſich hieruber zu beſchweren o—
der dagegen zu reden keine zu rechte beſtandige Urſache weil
er ſodann ſeine Zahlunge bekompt; Worzu (3.) hinzu kompt
daß einem jeden auch Abgetrettenen freyſtehe in quavis pro-

6 2 ceſ-
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preroyeo41. Zwar mochte hiegegen eingewandt werden ob wa—
ren dieſe Betrachtungen uberflußig; Weil ein Proſequent,
wenn ein Mit-Glaubiger ihn zu entſetzen ſich erklarete eine
ſolche Erklarunge niemahlen außſchlagen und alſo gerne ge—
ſchehen laſſen wurde daß ob gleich ein Glaubiger einmahl
zum Abſtande ſich heraus gelaſſen dennoch derielbe wieder
anderſt reſowierte und die Entſetzunge thate weil er alßden
ſein Geld zu empfangen hatte.

 nr dth er ſferh riltſtetzen laſſe; Zu dem (2.) auch ein prolequent von dem Entſetzer
zum hochſten nur Jahre von denen reſtierenden Zinſen zu
Drærendieren hat uinn a ν

 ijerrrysnn Avjiuft huüoenkonte daß er ihm vornebine durch die Verwaltunge des Er
bes (welche er durch die Ringlieferunge ex primo gecreto er
langet) mittelſt ungebuhrlicher Berechnuuge der Bau Koſten.

Wor
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Woruber nachmahls Procesſe mit ihme zufuhren mancher
Bedencken tragen mochte etwas zugewinnen ſo konnen an
derer Urſachen anitzo nicht zugedencken wol Caſus vorfallen
da ein Proſequent lieber ſiehet daß die ihm nachfolgende Glau—
biger einer nach dem andern abtreten als daß er entſetzet
werde.43. Zum Beſthluß dieſes Titels kan nicht umhin annoch
zuberuhren wie das offters gefraget ſey: ob wenn ein Proſe—
quent das Erbe biß an die Kertze getrieben bey der Kertze a
ber ſo viel nicht gebothen als der Proſequent es mit ſeinem
Poſten eingeſetzet der vorhergehende Rltere alßdann von ihm
den Abtritt wol begehren konne?

44. Dieſe Frage beantworte ich mit Ja. Und zwar aus
Urſachen weil die Anteriores, oder vorhergehende XRltere
Glaubiger alle Wege daß naheſte Recht zum Pfande haben
und dem zufolge ihre Zahlunge aus dem Erbe nehmen wenn
gleich die Letztere nichts bekommen Stat. Hamb. part. 2. lit. J.

Aart. I.45. Wann nun befunden daß der Letztere mit ſeiner Fo—
derunge nicht fortkommen konne ſoware ja Unrecht daß der
ſelbe denen Vorheraehenden Hinderunge machen und nicht zu
aeben wolte daß uüe das Ervbe achterſolgeten und die Entſe-
hunge oder den Abtritt von dem vorigen ihm nachſtehenden
Proſequenten foderten.
.4a61 Und bey ſolchem Fall iſt meine Meinunge daß wenn
das Erbe durch den Leizteren einmahl mit Einſetzunge ſeines
Poſten vergeblich an der Kertze geweſen der vorhergehende
Glaubiger in ſeine Stelle trette und den Achterfolgungs: Pro-
ceſs von neuen anzufanaen nicht ſchuldig ſey ſondern das Er
be gleich wieder an die Kertze brinaen konne. Und dieſes zwar
aus Urſachen (1.) wril man dem Eigener zum beſten die in

6 3 Stat.
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Stat. Hamb. part. I. tit. æz. art. 2.. verordnete Zeit einmahl aus
gehalten: und aber nirgends geſchrieben ſtehet daß man zum
andern mahl dieſelbe Zeit abwarten ſoll. (2.) Weil die in
Statuto geſetzete Zeit zu dem Ende beliebet damit man ſehen
moge ob der Eigener oder jemand anders das Erbe entſetzen
wolte; Und aber nicht zu præſumiren oder zuvermuhten daß
da mann es uber  Jahr lang verſuchet es beſſer werden durff
te zumahlen da die Hauſer alter werden und alſo wenigert
gelten. Ceſſante Ergo fine, ceſſant media, (3.) Weil auch
der vorige Proſequent nicht nur ihm ſondern auch den vor—
hergehenden Mit-Glaubigern zum beſten die Achterfolgunge
gethan/ und dahero auch dieſe die gemeldte Zeit mit ausge
halten.

nit iο mÊitä dzz en h ze  zrat tb n  it
Meunter Sitel.

Von
Der zZeit wann die Entſetzunge geſuchet wer

den kan.
Kurtzer Begriff.

1. Die Entſetzunge kan zu jeder Zeit J4. Es iſt aber nicht zurathen das man

2 Am Anfange zeitwehrender oder] lauge wartt.
aefodert werden. miit dem Entſetzungsroceſs ſo

am Ende der Achterfolgunae. Jz. Mann kan auch bey der ſerhedie J eende eg

Entſetzunge fodern.

J.

Er achterfolgende Glaubiger ſo da nach denen in
vorhergehenden Titeln geſetzeten Grunden befuegt
iſt die Enfetzunge von teinen MitGlauvigern zu
fodern kan ſelbige ſuchen wann und zu iwelcher Zeit

er wil. 2. Nem
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2. Nemlich ehe er anfangt das Erbe zu achterfolgen; o—

der auch Zeit wehrenden Achterfolgungs-Procesſes; oder auch
wann der Ring geliefert; ja wann das Erbe gar ſchon an die
Kertze gebracht.

z. Maſſen man auff den letzten Fall die letzteren Slau—.
biger wol dahin nemlich bey der Kertzen citieren zulaſſen
pfleget um ſich zu erklaren ob ſie abtretten wollen.

4. Wiewol nicht zu rathen daß man ſo lange mit dem
EntſetzunasProceſs warte weil wenn ein letzterer Glaubiger
bey der Kertze ſich nicht erklaren wil er dazu nicht kan ge—
notiget werden und alßden der Verkauff des Erbes gehindert
wird weil vorhero gerichtlich geſuchet werden muß daß der
Letztere entſetze oder abtrete.

5. Und thuet ein Proſequent auch dahero beſſer daß er
gleich Anfangs bey der Achterfolgunge den Entſetzungs. Pro-
cels anhangig mache weil er dadurch offtmahls erfahret daß
ihn jemand entſetzet und alſo der Muhe und Koſten fernerer
Achterfolgunge uperhoben wird; und wenn der Jungere ſich
guetlich nicht erklaren wolte die Sache zu Gerichte außfüh—
ren kan ehe es zur Kertze kompt.

n t tee wter tt vttze itSehender Sitel
Von

Denmn Extrajucicialen oder auſſer Gerichtlichen Entſe
tzungs Proceſs.

Kurtzer Begriff.
1. 2. Ein Proſequent kan den jun 4. Ein broſequent muß wegen der

gern Glaubiger wegen der Entſe. Erbklarunge ſich auff Beweiß rich
tzunae durch Notarien und Zeugen ten.
beſchicken.3. Wenn der jünger Glaubiger ſith Vom Beweiß durch Notarien.
zu einem oder andern heraus laſſet 0 Weilches der ſicherſte Beweiß

1. Wann
ſo iſt er daran feſte.
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J.

—n Ann ein Glaubiger von ſeinem Mit-Glaubiger
u5 wiſſen wil ob er ihn entſetzen wolle; ſo kan er wennW.woer wil durch Notarien und Zeugen oder durch je

wua manden anders von ihm vernehmen laſſen: ob. er

und e. gr. eines Jahres Zinſen und Koſten(daferne ſchon einige
gemacht entſetzen oder ober mit ſeinerForderunge ſo er in
dem Erbe hat abtreten wolle?

2. Worbey/wie zu Anfangs erwehnet der Mandatarius,
oder Gevollmachtigte des Proſequenten gemeiniglich ſich ge—
braucht des Worts: Annehmen; wann er fraget: Ob man
ſeinen Poſten annehmen oder abtreten wolle?

z. Antwortet der letzte Glaubiger: daß erihn entſetzen;
oder auch: daß er abtreten wolle. So hat damit die Sache ih
re aeweiſete Wege und bedarff es keiner mehreren Weitlauff
tigkeit weil im Fall der Entſetzunge der fragende Creditor
Rechtswegen ſein Geld bekompt qui enim interrogatus, ſe
daturum, aut facturum quid, promittit, eâ Reſponſione ad
idem dandum, vel faciendum obligatur, pr. inſt. de Verb. oblig.
L. ſ. ſ. de Verb. oblig. vid. cum aliis multu Joh. Arn. Corvin.
Enchirid. Inſtit. eod tit. im Abtretungs Fall aber der Letzte
au keiner andern Erklarunge dem fragenden Creditoren per—
bunden und im ubrigen wegen ſothaner ſeiner Erklahrunge
zum Abſtande dem proſequirenden Creditoren in ſeiner
Achterfolgunge keine Hinderunge machen kan.

4. Wanmn indeſſen ſolchergeſtalt einer der letzteren Cre—
ditoren abtritt oder zur Entſetzunge ſich heraus laſſet ſo
muß der Proſequent, um Sicherheitwillen (damit nemlieh
wennetwan derſelbe letztere Credlitor ſeine Meinunge anderen
und es auffs Leugnen legen wolte er Beweigß vor der Erkla

runge
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runge haben moge) vor allen Dingen dahin ſehen daß er im
Nothfall documentiren oder erweiſen fonne daß der Letzte

zum Entſetzen oder Abſtande ſich heraus gelaſſen
5. Solches zu erhalten ſo kan der Proſequent die Er—

klarunge vor Notarien und Zeugen thun laſſſen oder auch
den letzten entſetzenden oder abtretenden Crditoren umb
eigenhandige ſchrifftliche Erklarunge anſuchen.

6. Weil aber jedoch bey beyden Fallen Schwierigkeiten
ſich hervor thunkonnen; Jndem man in dem erſten Fall præ—
tendiren konte daß (weil es heiſſet/ teſtibus non niſi juratis
creditur) die Zeugen eydlich abgehööret werden muſten; Jm
andern Fall wenn derjenige ſo nch eigenhandig ſchrifftlich er—
klaret oder deſſen Erben die Hand leugnen wolteu auch ieh.
rere Weitlanfftigkeit erfordert werden wurde; unduber daß
der Herr Gerichts-Voigt wenn das Erbe biß an die Kertze
Achterfolget und zum Verkauff eingeſitzet werden ſoll
Schwierigkeit machen mochte die letzten Glaubiger fur Abge—
ſtanden zuachten wann er nicht einen gerichtlichen Beſcheid
oder Extract Protocolli eines Burgermeiſters oder Gerichts—
Verwalters vor ſichhat womit alſofort au erweiſen/ daß die
Abtretunge geſchehen; Soiſt der richtigfte Weg daß man al—
ſofort denjentgen Glaubiger dem man die Entſetz oder Abtre
tunge anmutyhen wil vor einem der præſidirenden Herren
Bugermeiſtere oder der Herren Gerichts-Verwalter vorfor—
dern und bey dem Protocoll des Herrn Burgerm. oder Hn.
Gerichts. Verwalters vernehmen laſſe: Ob der Citat. zu einem
Weg autwillig ſich erklaren wolle?

7. Maſſen alßdann auff einen oder andern Fall maninit
dem extractũ protocolli, welches vollen Glauben hat die Er
klarunge auff Erfodern ohne mehrere Weitlaufftigkeit und
untoſten darthun kan.

G 8. Wie
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z. Wie dann auch der Stylus ohne das mit ſich brin—

get daß wenn ein Glaubiger inter privatos parietes weder
zu der Entſetzunge noch zu dem Abſtande ſich nicht heraus laſſen
wil derjenige io die Entſetzunge ſuchet den andern ſeinen Mit—
Glaubiger vor einem der Worthalltenden Herrn Burger—
Meiſter oder der Herrn Gerichts-Verwaltere (welche hier—
inn Concurrentem jurisdictionem haben) vorfodern laſſe
und weun er daſelbſt erſcheinet und ad Protocollum zur Ent—
ſetzunge oder zum Abſtande ſich erklaret ſothane Erklarun—
ge ins Protocol  verzeichnet und wenn es verlanaet wird
Extractus Protocolli an ſtatt Beweiſes mitgetheilet werde.
Welcher Extract nur 12. Schilling koſtet.

Slffter Sitel
Von

Dem Gerichtlichen Entſetzungs-Proceſs.
Kurtzer Begriff.

a. 2. Die citation ins Gericht zum
Entſetzungsproceſs wird leichte er
halten.

4. 4. Mann gehet ſicherer wenn man
vorhero den Beklagten vor einen der
Herrn Burger-Meiſter oder Ge
richtsVerwalter fodern lafſet.

1. Gegenrede wegen eines Caſus, und
Antwort drauff.

G. Jnhalt des Citier-Zettels.
7. 8. Formular der Klage.

9. 10. Des Beklagten Einreden.
11. 12. Wann Beklagter ſich nicht

erklären wil wird ihm ſolches in
jungieret bey pœn des Abſtandes.

13. Beſcheid daruber.
14. 15. Beklagter muß ſich erklaren

wenn ſein Poſten gleich ſehr gerin
ge ware gegen des Klagers ſeinen.
16. 17. Jedoch werden ihm noch 8.

Tage zur BedenckZeit eingeraumet.
18. Formular der Erkantniſſe.
19. Die Erkantniſſe geſchehen wol ex

tempore.
20. Zu dem Ende muk der Vorher

gehende boœnal· Beſcheid ubergeben

werden.
a1. Von



Eilffter Titel. 5t21. Von der Marck ſonder Gnade. 124. 25. 26 27. Wie procediertt

contumaciam.  oder andern erkläret.
22. 23. Von der Erkantniſſe in werde wenn Beklagte ſich zu einem

J

AAnn dey letzte Glaubiger von dem die Entſetzun
mge/ oder der Abſtand gefodert wird vor einemM. Gerichts-Verwalter
wder Præſidierenden Herrn Burger Meiſter oder

zwar ſich geſtellet aber zulanglich ſich nicht er—
klaret ſondern es drauff ankommen laſſet oder zu Gerichte
ſich erbietet ſo gehet alßdann die Sache zu Gerichte und er—
theilet der Worthaltende Herr Burger-Meiſter oder der Herr
Gerichts. Verwalter die Citation ins Nieder-Gericht wohin
dergleichen Sachen aehoren.

2. Zu welcher Erlaubniſſe des Gerichtes dann die Herrn
Burger-Meiſtere und Gerichts. Verwaltere kein groſſes Be
dencken haben derogeſtalt daß ſie die Citation ins Gericht wol
erlauben wenn derjenige ſo entſetzen oder abtreten ſoll vor.
hero aar nicht einmahl gefodert.

Z. Wiewol ich darur halte daß ein Klager beſſer thue
und ſicherer gehe wann er die Gerichtliche Citation nicht ſu—
chet ehe und bevor Beklagter vor einem der Herrn Burger—
Meiſter oder der Herrn Gerichts-Verwalter citieret.

4. Jn Betrachtunge daß in Statuto Hamb. L uit. nJ.
art.  aundrucklich verſehen daß der Beklagte ehe die Sache
zu Gerichte gehet vorhero vor mehr-Wollaemeldten Wort—
haltenden. Herrn BurgerMeiſter oder Gerichts-Verwalter zu
eitieren; daß alſo wenn dieſe Citation nicht vorhergehet daß
Gericht bewogen werden konte auff Beklagten Anhalten den
Klager in die Gerichtliche Unkoſten weil er dem Betlagten

ſelbige ohne Noth dahero verurſachet hatte daß er wider den

G 2 kla



52 Eilffter Titel.klaren. Jnhalt erſt angefuhrten Statuti ihm einen Gerichtli—
chen Proceſs angehalſet zu condemnieren.

5. Zwar mochte man hiebey einen Fall außnehmen wol
len da nemlich ein Citandus, auff des Proſequenten privat-
befragen,/ ſich ſchon vernehmen laſſen daß er ſich weder zuin
Entſetzen/ noch Abſtande geſtehen wolte daß dahero nicht no—
tig ware thn vor einem der Præſiclirenden Herrn BurgerMei—
ſter oder Herrn Gerichts-Verwalter vorder Außfertigung der
gerichtlichen Citation vorzuladen; Allein weil die Gedäncken
des Menſchen veranderlich und daher der Proſequent nicht
wiſſen kan ob nicht der Citandlus vor einem der Herrn Bur—
ger-Meiſter oder Herrn Gerichts Verwalter wenn ihm die
Sache ſodann von hoher Hand remontſtriret anders Sinnes
werden und ſich eines erklaren würde zu dem auch das Sta-
tutum loc.cit. keine ſolche Limitation leidet. Sobleibe gantz
lich der Meinunge daß auch in dieſem Fall falls er keine Ge
fahr lauffen wil in die Gerichts-Koſten vertheilet zu werden
wenn nachmahls der Citatus in vrimo termino zum Ent
ſetzen oder Abſtande ſich purè erklaren oder ſonſten rechtmaf—
ſige Exception anfuhren durffte fchuldig ſeh den Beklagten
vorhero vor einem BurgerMeiſter oder Gerichts-Verwalter
zu citiren ehe er zu Gerichte gehe.

6. Wann dann die Sache zu Gerichte gehet ſo laſſet man
dem Citier  Zettel dieſe Worte einrucken: Daß es ſey wegen
Entſetzunge in e.gr. Titü Erhe.In termino Citationis erſcheinet Citanten Anwald

und traget folgendes mundlich vor:
9

Jn Sachen Titii CæaMevium producire citationem,
„Mandatum, und die Beſchwerunge des Seji Erbes ünd weil
„Citatus der letzte in dem Erbe ſo wil ich vernehmen ober mei
„nen Principalen gedencke zu entſetzen wegen Capitals, reſti-

ren



Eilffter Titel. 53tenden Renten; (wann:. Jahr Nenten reſtiren ſaget man“
wol und zwey Jahre Renten und Koſten; Jn Ber-

c

weigerung deſſen bitte Beklagten fur Abgeſtanden zu erken
nen cum refuſione expenſarum.

z. Wil mans noch kurtzer geben ſo kan man ſtracks An
fangs ſagen:

Jn Sachen Titii contra Mevium produciere Citatio-“
nem. Mandatum, und die Beſchwerunge des Seji Erbes bitte“

Entſetzunge auff Capital, Intereſſe, und Gerichts-Koſten.“
5 Hierauff nun bringet Beklagter ſeine Gegen-Reden

ein. Derenetzliche und zwar dilatoriſche mit andern Proceſ-
ſen gemein etzliche aber dieſem Proceſs eigen ſind.

ro. Von der erſten Art dilatoriſcher Einreden wil all—
hie nicht/ wol aber von der andern Art undzwar in folgendem
beſonderen Titel mit mehren handeln.

11. Wann indeſſen alle Exceptiones, oder Einreden
beygebracht und ihre Erledigunge erlanget und die Zeit her—
bey kommen da Beklagter ohne fernere Außflüchte ieine Er
klarunge zum Entſetzen oder Abſtande thun muß; Selbiger
aber dennoch zu keinem von beyden ſich nicht heraus laſſen wol

te ſo bittet des Proſequenten Anwald zu erkennen daß Be—
klagter muſſe ſchuldig jeyn innerhalb achte Tagen bey pœn
des Abſtandes ſich pureè zu erklaren.

12. Worauff der im Nieder-Gerichte Præſidirende gra-
duirte ex temvore, oder alſofort ſaget: Erkandt.

rz3. Welche Erkantniſſe von dem. Hertrn Gerichts Schrei-
ber als ein Beſcheid formlich alſo ausgefertiget wird: Er. gr.
In Sachen Titii Klaaers contra Mevium, Beklagten erge-
ahet der Beſcheid daß Beklao ter ſoll ſchuldig ſeyn innerhalb
acht Tagen beyorrdes Abſtandes ſich pure zu erklaren.

i14. Und word hierin nicht angeſehen daß Betlagten

G 3 Po
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Poſten in Anſehunge des Klagers Forderunge ſo er außloſen
ſoll gantz geringe ſey maſſen wie mehrgemeldter Herr Pro-
curat. Joachimus Stuelmacher bezeuget unter andern vielen
caſibus bey ſeiner Procuratur, oder Anwaldſchafft ſich zuge
tragen daß von ſeinem Principalen als letzten Creditoren der
nur dreyhundert Marck Capital im Erbe gehabt begehret
daß er ſich erklaren ſolte: Ob er damit abtreten oder des
Klagers Poſten von 1000. Marck entſetzen wolte?

15. Ob nun zwar Beklagten Anwald drauff ſich ver
nehmen laſſen wie daß Beklagten Gelegenheit nicht ware
mit einer ſo geringen Summe ein ſo groſſes zu entſetzen und
Anwald alſo bate zu erkennen daß Klager muſte ſchuldig ſeyn
das Erbe zu achterfolgen und damit ſein Heyl zu verſuchen ſo
iſt dennoch vorgedachter maſſen erkant daß Beklagter ſolte
ſchuldig ſeyn innerhalb 8. Tagen bey pœon des Abſtandes ſich
purè zu erklaren.

16. Intermino der z. Tage kan Klagers Anwald noch
einmahl von Beklagten vernehmen: Ob er zum Abſtande oder
zum Entſetzen ſich erklaren wolle?

r7. Waun aber Bellagter alßdenn zu keinem von bey.
den ſich nicht heraus laſſen wil ſo bittet Klagers Anwald mit
telſt einreichung des vorhin ertheilten Pœnal-Beſcheides daß
Beklagter weil er ſich noch nicht erklaren wil dem ergangenen
Beſcheide gemaß fur Abgeſtanden erklaret werden moge.

18. Worauff dann folgender maſſen erkant wird:
Jn Sachen Titii Klagers contra Mevium Beklagten

wird Beklagter hiemit fur Abgeſtauden erklaret jedoch cum
reſervatione reſidui.

19. Solche Erkantniſſe aber geſchicht auch offters von
dem Præſidirenden graduirten des Gerichts ad inſtantiam
partis, ex temvore, oder alſofort; und zwar mit dem eintziaen

Weorte: Erkandt. 20. Hie.
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20. Hiebey aber muß ein Procurator vorſichtig ſeyn,

daß wenu er dieſe ſchlennige Erkantniſſe verlanget er den vor—
hin ergangenen Pœnal-Beſcheid von deni Herrn Gerichts
Schreiber unterſchrieben wie vor gemeldet gerichtlich uber—
gebe.

21. Wolte auch der Beklagte im Gerichte gar nicht er
ſcheinen ſondern contumaciter außbleiben ſo wird ad in—
ſtantiain des Klagers in dem erſten Termino die Marck ſonder
Guade und die andere Citation erkant.

22. Bleibt er dann zum andern mahl aus ſo wird er
auff des Klagers Anſuchen in Contumaciam fur Abgeſtanden
jedoch cum reſervatione reſidui, erklaret.

23. Welche Erkantniſſe dann gleichfalls gemeiniglich
ex tempore von dem Præſidirenden Herrn Graduirten mit
dem Worte: Erkant; geſchiehet und in formã außgefer
tiget wird als folget:

Jn Sachen Titii Klagers contra Mevium, Beklagten
wird Beklaater hiemit in Contumaciam fur Abgeſtanden er
klaret jedoch eum reſervatione reſidui,

24. Wänn aber Bellagter zur Entſetzunge erbothig iſt

ſaget deſſen Procurator im Gerichte:
ccMein Principalis erklaret ſich zum Entſetzen.

25. Darauff ſaget der im NiederGerichte Præſidirende
Graduirte alſofort

ccWird angenommen.

26. Jſt Beklagter zum Abtreten reſolviret ſo ſaget
deſſen Anwald:

Mein Principalis erklaret ſich cum reſervatione ſolitã
abzutreten.27. Drauff ſpricht der Prælidirende Graduirte ebenfalls:

cce

Wird angenommen: Zwolff
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Swolffter VDitel
Von

Des Jungern. Glaubigers Einreden gegen
den Entſetzungs Proceſs.

Kurtzer Begriff.
1. 2. Von denen ailatoriſchen Einre

den die dieſer broceſs mit andern
gemein hat wird allhie nicht gehan

delt.
z. Funff Einreden ſind dieſembroceſs

eigen.
4. 5. 6. 7. S. 10o. 11. 12. Von der

erſten Einrede nemlich: Der Be
denckzeit.

13. 14. Von der andern Einrede:
Ego non ſum ultimus: Jch bin

der Letzte nicht.
15. 16. 17. Von der dritten Einrede

der außzugebenden Rechnumte
z. Vierdte Einrede der Lorßlunhi

gunge.  1
20. Jrdoch ſol gezeiget werden wie
19. Dieſt Einrede iſt von nichten.

2u, Auff was Wieiſe dieſe Einrede im
Gerichte vorgeſchuttet werde.

22. 23. Von der Gerichtlichen Lotß

kundigunge.
24. 25. Von der Extrajudiciden

Loeskundigung.
26. 27. 28. 29. 30. 31. 32. 33.

34. 35. Vonder Zeit der Gericht-
lichen und auſſerGerichtlichenLoen

kundigung.
36. Von derLoeskundigunge ſo allen

nachſtehenden Glaubigern zugleich
Jcygeſchicht.

D
z8. zy. Von der Funfften Einrede

plurium.citandorum, oder daß

mehr oitieret werd
muſſen. 219 4

lt

man dabey procedirt.
L

S'kan ein Beklagter in dem Entſetzungs Proceſs
verſchiedene in andern Procesſen vorkonimende Dila-
toriſche oder verzugliche Excẽptiones, oder Einre
den haben zum Ex. dan er iehr kranck oder vertekſet

ſty oder auderk erheblilhe Berhinderunge have ſich
zu erklaren.

2.“ Es
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2. Es iſt aber mein Zwegk von dergleichen Einreden al—

hie nicht wol aber von ſolchen die dieſem Entſetzungs-Pro-
cels eigen ſind zu handeln.

z. Dergleichen Einreden nun kommen unter andern vor—
nehmlich vor:(1.) die Einrede der Bedenck-eit (2.) die Ein
rede: Ego non ſum ultimus, Jch bin der Letzte nicht. (3.)
Die Einrede Edendarum rationum, der außzugebenden
Rechnunge. (4) Die Einrede der Loeskündigung. (5.)
Die Einrede plurium Citandorum.

4. Die Erſte Einrede nemlich die Bedenck Zeit be
ruhrend w halte dafur daß dieſelbe einem Beklagten junge—
ren Glaubiger rechtswegen nicht abzuſchlagen.

5. Jn reiffer Erwegunge daß gleich in allen wol beſtal—
ten Gerichten/ alſo alhie in Hamburg mann kein Bedencken
hat auff eines Theils verlangen zu Einbringunge ſeiner Noth
turfft Zeit zu geben und zwar wol mehr als ein Mahl nach
dem der Sachen Umſtande es erfodern.

6. Und weil dieſes auch in geringſchatzigen Incident—
Puncten wol aeſchicht ſo muß mann vielmehr es geſtatten in
ſo wichtiaer Sache als die Entſetzunge iſt.

7. Dieſes iſt nur die Frage: Wie lange die Bedenck—
Zeit ſeyn muſſe?

8. Weil hievon in denen Hamburger. Stadt. Rechten ei
gentlich nichtes beſchrieben ſo halte dafur daß hiebey dem ar
bitrio judieis, oder dem Guetfinden des Gerichts viel heim
zulaſſen.

9. Wenigſten muſte mann eine Zeit von achte Cagen
verſtatten weil dieſes vermoge kündigen Oblervantz, der
Terminus legalis im Niedern-Gerichte iſt.

10. Solte aber der Beklagte einen gewiſſen Terminum
nennen ſo ware dabeyzu betrachten ob vermuthlich daß das

Ge
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Geſuch nurzu auffenthalt der Sache angeſehen oder ob es Ernſt

ſey ſich. zuenklaren
11. Undvermeine daß ein Gericht hierin nemlich in Er

theilunge eines zulanglichen lermini von einigen Wochen oder
Monat nicht difficilfeyn oder Schwieriakeit machen durffe
zumahien wenn es noch weitvon Verkauffunge des Erbes.

12. Allermaſſeneine Sache von nicht geringerWichtigkeit
iſt daß mannſich erklare ob mann jemand (zuvorab wenn der
Poſt nanſehnlich Entſetzen/) oder abtretten wolle. Wie dann
oh.ie das die Partes Rei in jure favorabiles ſind per .iæy. f. de di-
verſ. Reg. J. auch dem Klager hierunter kein Nachtheil in ſeinem
Rechte zuwachſet.

13. Die Andere Exception, oder Einrede: Ego non ſum
ultimus, oder ich bin der Letzte nicht; beſtehet darin daß wen
der Klager von einem ſolchen Glaubiger die Entſetzunge fodert
der der Letzte in dem Erbe nicht iſt erſich damit entſchuldigen
und begehren moge daß er von dem Letzten die Entſetzunge erſt

fodere.14. Weil aber von dieſer Einrede weitlaufftiger unter dem
achten Titel gehandelt ſo wil den Leſer dahin verwieſen haben.

15. Die Dritte Einrede Edendarum rationum, oder der
außzugebenden Rechnungei iſt daß ein Beklagter von dem
Klager Rechnunge von den Einkunfften des Erbes und ſeiner
xorderunge verlangenmoge ehe er ſich erklaret. Wie dieſes e
benfalls breitter behauptet unter demſechſten Titel.

16. Wobeyjedoch annoch zuerinnern notigachte/ daß die
ſeException genant die Einreden Edendarum, nicht aber Red-
dendarum Rationum, daß iſt der Außzugebenden nicht a
ber abzuſtattenden Rechnunge. Maſſenvierunter ein groſſer
Unterſcheid ſtecket denn wenn man Rechnunge abſtattet ſo
aiebt mann auch Reliqua, daß iſt daßjenige was uberſchieſ
ſet heraus; 17. Wel—
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17. Welches alhie bey dieſer Einrede nicht gefodert wird.

Anerwogen ſie nur darauff angeſehen daß mann aus der Ein—
ſicht der Rechnunge den Zuſtandt der Sache erlernen moge.

18. Die Vierte Einrede beſtehet darinn daß wenn ein
achterfolgender Glaubiger die Entſetzunge ſuchen wil der Be—
klagte vorſchutte daß ihm der Poſten ein halbes Jahr vorhero
loesaekundet werden muſſe und wenn ſolches geſchehen er ſich
erklären wolle.

19. Allein daß dieſe Einrede denen Rechten nach kein ſtatt
habe ſondern durch einen abzuſchaffenden Mißbrauch eingefuh
retſey habe ich grundlich dargethaen in dem andernDTitel.

20. Dieſem nunzufolge konte wol uberhoben ſeyn ein meh
res von dieſer Einrede der Loeskundigunge beyzufuegen weil ſie
aber ſo ſehr eingeſchlichen daß faſt kein Entſetzungs. Proceſs vor.
kompt da mann ſelbige nicht vorzuſchutten pfleget ſo mil mit
wenigenannochzeigen wie der Proceſs über dieſe Einrede pfle
ge geruhret zuwerden und wie er gefuhret werden muſte wenn
ſie ſtatt hatte.

21. Dienet derowegen zuwiſſen daß wenn der Klager
und Proſequent dem Berlagten oder demjenigen Mit-Elaubi
ger von welchem er die Entſetzunge verlanget dieLoeskundigun
ge ein halb Jahr vorhero nicht gethaen des Beklagten Anwald
wenn er der Einrede ſich bedienen wil ſaget: Weil meinem“
Principali die Loeskundigunge nicht geſchehen ſo bin ich nicht“
ſchuldig mich zuerklaren ſondern wil die Loeskundigunge vor.·“

hero gewartig ſeyn.
cc

22. Hierauff pfleget Klagers Anwald die Loeskundigunge
bißweilen alſofort aerichtlich zu thuen mit dieſen Worten: So“
wil ichs hiemit judicialiter aufftundigen. cc

22. Wann nundie Loeskundigunge vorbeſagter maſſen zu
E

rechter Zeitwovon nachmahls ein mehres gerichtlich geſchehen

—2 ſie



60 Zwolffter Titel.
ſie werde von Beklagten acceptiert oder nicht oder wenn ſie
gleich zu ohngewohnlicher Zeit gethan aber entweder expreſſe,
odertacitè acceptieret ſo hat ſelbige dieſen Effect, daß Beklag
ter cach Verlauffeines halben Jahres ſchuldig ſey ſich zu erkla
ren ober Klagern entſetzen oder abſtehen wolle.

24. Wil auch ein Klager nach dem ihm die Exception non
factæ interpellationis, oder der nicht beſchehenenLoeskundiaun
ge gerichtlichentgegen geſetzet die Loeskundigung extrajudici-
aliter, oder außerhalb Gerichts thuen ſo ſtehet ihm ſolches frey.

25. Wiewol bey ſolcher Extrajudicialen Loeskuündigunge
in gewiſſen Fallen mehrere Weitlacfftigkeit und Vorſorge er—
fodert wird ſowol wegen der Perfohnen die dieſelbe thuen
als auch wegen derſelben denen ſie geſchehen muß iniglei
chenwegen des Ortes und der Art und Weiſe; wovon mit
mehren gehandelt in meinem Tractat von denen Erbenrc. Jm
ſiebenden Theil.

26. Weilaber wenn die Loeskundigunge obbeſagter maſ-
ſen gerichtlich oder auch auſſerhalb Gerichts geſchehen der Be
klagte wie vor gedacht nach Berlanff eines hathen Jahres ſich
erkiaren muß ob er entſetzen wolle/ oder nicht; So fraget ſich
hiebey nicht ohne Urſache zu welcher Zeit dann die Loeskundi—
aunge geſchehen muſſe wann ſie den Effect haben ſoll daß der
letzte Concreditor ſich drauff zu erklaren verbunden ſey?

27. Denn da iſt bekandt daß ſonſten in. Hamhurg der Ge
brauch ſeh daß wegen der im Stadt-Rente Buch verſicherten
Gelder die Zahlunge und alſo auchdie ein halbes Jahr vorhero
erfoderte Loeskundigunge zu denen bekanten vier Jabres Zeiten
und zwar dieLoeskundigunge binnen achte Tagen vor oder nach
Weyhenacht Oſtern Johannis oder Michaelis geſche.
hen muſſe; und daß zu dem Ende auch ſiehen BerlaſſungsTage
angeordnet: Nemlich zwene wegen Weyhenacht zwene wegen

Oſtern
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Oſtern einer weqgen Johannis und zwene wegen lichae
lis. Vid. Stat. Hamb. part. I.tit. art. Conf. meinen Tracrat
von denen Erbeun Part. VII.tit. 1.

28. Wann derowegen einProſequent auſſerhalb dieſer vier
Zeiten dieLoeskundigunge an den letzten Mit Glaubiger(gericht.
uich oder auſſerhalb Gerichts) thuen wolte ſo halte ich dafur
daß ein ſolcher Mit-Glaubiger wenn er die Loeskundigunge ex
preſſe, oder tacendo nicht acceptieret ſondern einwendet daß
ihm dieſelbeLoeskundigunge zu rechterZeit geſchehen muſſe nicht
ſchuldig ſey præciſeè üper cin halbes Jahr ſich zum Entſatz oder
Abſtande zu erklaren; ſondern daß der proſequent, falls die Locs
kundigunge einen Effecthaben ſolt eine der vier Zeiten in acht
nehmen muſſe; und awar ſolchergeſtalt/ daß wenne. gr. ein Po
ſten Geldes auff Oſtern oder Michaeliebeleget die Loeskün—
digunge auff Oſtern oder Michaelis nicht aber auff Wey
henacht oder Johannis zuthuen.

29. Und dieſes aus Uriachen weil mann wie gedacht dieſe
Zeiten in acht nehmen muß bey der Loeskundigunge ſo einem
Eigenthumer und Debitoren ſelbſt geſchicht. Wie am beſag
ten Ort meines Tractats von denen Erben gezeiget. Und aber
der letzte Mit-Glaubiger der die Entſetzunge thuen ſoll nicht
pejoris conditionis ſeyn noch weniger recht haben muß als der
Principal-Schuldener deſſen Stelle er vertritt wann er die Ent.
ſetzunge thuet. Qui enim ſuecedit in locum, ſuccedit in jus.

zo. Zumahlen da alhie auch kein periculum in moraiſt inBetrachtunge/ daß wenn gleich ein letzter Mit-Glaubiger ſich

ſo bald noch nicht erklaret ein Proſequent auch Zeitwehrenden
Entſetzungs-Frocesſũs, das Erbe wol achterfolgen kan und in
der Proſecution deßfalls nicht auffgehalten wird.

z1u. Zugeſchweiaen daß ohne das das EntſetzungsRechtda einem Tertio, oder Dritten auffgeburdet wird fur einen an

H 3 deru
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dern zu bezahlen oder ſeiner eigenen Foderunge auff gewiſſt
Maſſfe ſich zubegeben gar etwas ſonderliches und einem letzten
Mit Glanbig r keiue geringe Laſt iſt welchemann Rechts we
genin ejus odium, oder zu ſrinem Nachtheil nicht zu extendie.
ren ſondern vielmehr in ejus favorem, oder zu ſeinem Beſten zu
reſtringieren hat.

32. Und maghiegegen nichtes irren daß mann vorgeben
wolte ob bringe gleichwol die tagliche Obſervantz mit ſich
daß wenn eine Loeskundigunge gerichtlich geſchiehet zu wel
cher Jahres-Zeit es immer ſeyn moge der Beklagte ſchuldig ſey
uber ein haldes Jahr ſich zuerklaren.

33. Denn dagegen muß mann diſtinguieren unter ſolchen
Caſibus, da Beklagter die Loeskundigunge entweder mittill.
ſchweigen oder deutlichen Worten annimt und ſolchen Caſibus,
da die Loeskundigunge wenn ſie zu unrechter Zeit geſchicht nicht
anaenommen wird; und in dieſen letzten Caſibus halte dafur

ßda dieaun nurechter Zeit beſchehene Loeskundigunge fur Null,
und nichtig zu achten: in deuen erſten aber daß Beklagter we—
gen der Acceptationder Loeskundigunge ex pacto racito, vel
expreſſo, daß iſt aus ſtillſchweigender oder außdrucklicher
Verpflichtunge ſich ſelbſt verbindlich gemacht uber ein halbes
Jahr ſich zu erklaren wenn ſchon die Loeskundigunge zu un
rechter Zeit geſchehen.

34. Und weildann gemeiniglich wenn eine Loeskündi—
gunge gerichtlich geſchicht des Rei Anwald ſtillzüſchweigen
oder ſeinen Diſſenſum nicht zuerkennen zugeben pfleget nd
aus vorgedachten Principiis damit verurſachet dan ein Re—
us, nach Verlauff eines halben Jahres ſich erklaren muß ia
kompt dahero der Irrthum daß mann gemeinijglich daftt
halt ob ſey per Conſuetudinem incfiſtinctè eitigefuhret daß

ſche
ob gleich zu unrechter Zeit eine Loeskundigunge gerlchtlich ae.

J 4
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ſchehen dennoch uber ein halbes Jahr der Reus ſich erklaren
muſſe wenn ſchon er die Loeskundigunge nicht acceptieren
wolte.

35. Vorjetzo nicht zugedencken daß ohne das erſt erwie—
ſen werden muſte daß eine Gewohnheit nach allen Requiſi-
tis, nemlich per crebros actus, contradictorio foro &c. ein—
geführet.

zs. Ferner iſt bey der Loeskundigunge noch anzumercken
daß in denen Fallen da mehr als ein Creditor auff den Pro-
ſequenten folgen einige Procuratores, um wegen der Loes—
kundiaunge nicht auffgehalten zu werden dieſe Cautel zuge—
brauchen pflegen daß ehe ſie zu Gerichte aehen/ ſie nicht nur
dem Letzten vndern auch denen anderen Mit-Glaubigern ſo
zwiſchen dem Proſequenten undLetzten ſtehen zugleicher Zeit
die Loeskundigunge in eventum (wenn nemlich iolche inter-
medii Creditores, nach. Verlauff eines halben Jahres in Ca-
ſä, da der letztere Abtritt wegen der Entſetzunge etwann an
aeſprochen werden durfften) thuen damit wenn etwann der
Letzte abtritt die andern alſofort wegen der Entſetzunge ſich
erklaren muſſen und den Proſequenten mit der nicht beſche
henen Loeskundigunge nicht abweiſen konnen.

37. Allein ich halte dafur/ daß wenn ein Concreditor
intermedius, oder zwiſchen dem Proſequenten und letzten ſte.

hender Glaubiger eine ſolche Eventuaie Loeskundigunge ta-
eitè, vel expreſsè nicht annimmt (denn wenn er die Loeskun
digunge acceptiert ſo hat er es ihm ſelbſt zu imputieren und
beyzumaſſen und er ſich zur Eventualen Erklarunge verbind
lich gemacht) er nicht ſchuldig ſey alſofort nach Verlauff eines
halben Jahres ſich zuerklaren. Aus Urſachen (1. )weil er nicht
der letzte Creditor iſt nnd alſo ihm die Exceptio: Ego non
lijm autichus; hierinnfalls zuſtatten kompt:; (2.) weil wenn

eine
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eine ſolche Eventuale Loeskundigunge einigen Effect haben
ſollte dr intermedius Creditor, wenn er Willens ware imn
Fall der Folgende abtrete zur Entſetzunge ſich zuerklaren in
eventum iſtum, und auffs ungewiſſe ſich aufGeld richten muſte
woruber er wenn nachmahls nach Verlauffeines halben Jah
res der ultimus, oder poſterior Creditor zum Entſatz ſich her
auslieſſe in Schaden geſetzet werden konte indem er ſein zum
Entſetzen auffgenommenes Capital nicht alſofort wieder un—
terbringen mochte: Welches gleichwol unbillig ware. Non
autem debet alteri per alterum iniqua Conditio inferri, l.74
ſ. de div. Reg. jur. und konte ſodann der Loeskundigende Proſe-
quent in Schaden gerathen wenn mann von ihin den Scha
den zu erſtatten verlangen wolte.

z8. Die Funffte Einrede Plurium Citandorum, oder
daß mehr Glaubiger citieret werden muſſen beruhet darauff
daß wenn unter den letzten Glaubigern von welchen mann
die Entſetzunge fodert einiae in gleicher Prioriat ſtehen die
jenige ſo in wlcher Prioritat noch nicht citiret nach citieret
werden muſſen.

z9y. Was aber ben dieſer Einrede zu wiſſen und zu beob
achtendienlich iſtunter dem Achten Titelmit meh

ren angemercket daß alſo nicht notig al
hie weiter davon zu handeln.
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CDUM RESPONSO
CHILONIENMSI.,

ltio ſind in des Mevii Erbe belegen in Hamburg in
Vader N. N. Straſſa verſichert und in StadtRenteE,Buch eingeſchrieben zooo SL. Capital, ſampt Zin.
aeſen 3 pro Cento: Dieſes Capital hat Titius zu rech

angenommen. Nach verfloſſener halbjahriaer Friſt aber da
die Verfallzeit gekommen und Titius ſein Geldt erhehen wol
len hat Mevius das Haus worinn die Gelder Quæſtionisver
ſichert zur Achterfolc unge offerieret vermeinende daß er nicht
ſchuldig warz die Zahlunge zuthuen ehe und bevor mittelſt
Achterrolaunae des Epbes/ verſuchet ob und wie weit Titius
aus dem Kauff Schillinge ſeiner Forderunge halber befriediget

werden mochte.
Hiegegenhat Titius replicieret wie daß weil levius ihm

perſonaliter verhafftet auch die Jura communia ſo wol als
gtatutaria fur ihn militierten er nicht verbunden ware Hy
pothecaria zu agiren ehe er Reum perſonaliter belanget und
auff erganaene Exſecution befunden daß er nicht ſolvendo
ware; auch (als Meyius dawider einſtreuen wollen ob wa—

3 te
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re mittelſt vielen Præjudicatis zu behaupten daß dennoch die
Conſvetudo ein anders mit ſich brachte) des Doctr. Matthæi
Schluters in ſeinem Tractat von denen Erben in cham—
burg c. part. c. tit. 2c. enthaltenen Rechts Grunden ſich bedie—
net vermeinende daß ſothane Præjudicata eine zu rechte be—
ſtandige Gewohnheit contra Jus ſcriptum commune, &c ſta-
tutarium, imò contra ſanam rationem, publicum com-
modum, einzufuhren nicht machtig gnug ſeyn konten.

Wann aber deſſen ohnerachtet Mevius auff ſeiner Mei
nunge immerhin verharret und auff die vermeinte Præjudi-
cata ſich grunden wil ſo fraget ſich:

Ob die von Mevio allegierte Præjudicata, falls ſie bey—
zubringen waren nicht vielmehr fur einen abzuſchaffenden
Mißbrauch als eine zu rechte beſtandige Gewohnheit contra
jus ſcriptum, huic conformia præjudicata alia, licet rari-
ora, zu achten; Und die von D. Matth. Schlutern alleg: loco
contra.ejusmodi præiudicata angefuhrte Rechts Grunde der
Hebe nicht ſind daß fie dem Titio rechtswegen zuſtatten kom
men müſſen?

8ESPONSUM.
es uns Decano Seniori, und anderen Pro-
feſſoribus der Juriſten- Facultat bey der
HochFurſtl. Holl teiniſchen Univerſitat
vorgeſetzte FACTI SPEC Eszugefertiget
und uber eine daraus gezogene Frage unſere

in



t 67 uin denen Rechten begrundete Meinung azueroffuen begehret
worden demnach haben wir ſothane Speciem facti bey ver—
ſammletemCollegio verleſen/ reifflich und wohl erwogen be—
richten dannenhero auff die vorgeſtellete Frage:

Qu ÆTIO.Ob die von Mevio allegirte Præjudicata, fals ſte beyzu—
bringen wahren nicht vielmehr fur einen ab—
zuſchaffenden Mißbrauch als eine zu Recht
beſtandige Gewohnheit contra Jus ſcriptum,
huic conrormia præjudicata alia licet rariora ʒu ach—
ten die von D. Matth. Schlütern alleg. loco contra
ejusmodi præjudicata angefuhrte Rechts-Grun
de der Hebe nicht ſind daß ſte dem Titio rechts
wegen zu ſtatten kommen muſſen?

Fur Recht daß dieſe Fraae und zwar aus nachfolgenden
Urſachen allerdings mit Ja zübeantworten ſey denn (1) iſt
nicht allein in denen allgemeinen beſchriebenen Rechten

per k I4. C. de pignoril. ES hypothec.
ſondern auch dem Jure Statutario Hamburgenſi, wie ſolches
Herr D. Matthæus Schluter in ſeinem Tractatu von denen
Erben in Hamburg mit mehrern augefuhret gantz deutlich
verordnet daß es in dem freyen Willen eines Creditoris hy-

Vid. (arozov. p. 2. Coult. 23. def. 32. Brun-
em adl.æa, C. d.t. herez ad Cod. cod. n. 2.

Je wel.

nothecarii. ob Er actionem verſonalem, oder realem zum er
ken nſtellen wolle gantzlich beruhen ſolle
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welches jus ſeriptum ſo lange in ſeinem Vigoreverbleiben muß

iß die vermeinte contraria conſvetudo zu rechtbeſtandiger
naſſen erwieſen conſvetudo enim factteſt, in facto con-
iſtit, adeoque ab allegante probari debet,

Cap. 1de (onſtit. in oto Mev. p. i. deciſ. AS. n. J.
Fabricius ad Gail.2. obſ. gi. ſect. 7.

und wurde (2) zu deſſen Ende ein umb ſo viel ſtarcker Beweiß
humb in gegenwertigem Caſuerfodert. werden je weniger zu

præſumiren daß die Stadt Hamburg, deren tacitus conſen-
ſus ad introducendam hanc conſvetudinem denen bekandten
Rechten nach ohnſtreitig erfodert wird ihre Lobl. und in jure
ommuni wohl fundirte Geſetze durch dergleichen denenſelben

platterdings entgegenlauffende Gewohnheiten ohne ſehr erheb
iche Urſachen dergeſtalt durchlochern und gantzlich entkrafften

wollen/cum conſvetudo juri. pſommuni contraria. nunquam
præſumatur

A. p. 2. deciſ. 37J. n. 1. quem ibi citatt in  Al nan? tn na
Auſearu. de Probut. Concluſ. 42y: n. ieat ſeqn.

in rebus novis conſtituendis evidens debeat eſſe utilitas,
ut recedatur ab eo jure, quod diu æqvum viſum eſt.

a. ff de Conſt. Princip.
Nun kan mann aber keine Motiven abſehen welche die

Stadt Hamburg zu Einfuhrung der queſtionirten Gewohn
heit bewegen mogen als welche venen Creditoribus die Ein
treibung ihrer außſtehenden Capitalien nurſchwehrer machen
der Burger Credit, worauff der Stadt Wolfahrt beruhet
verſchwachen und alſo dem gemeinen Beſten ſchnur ſtracks

ent
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entgegen lauffen wurde. Ja daß Senatus Hamburgenſis ute
mahls eine dem bono publico ſo nachtheilige und dahero

per l. io. C. de G. J. Eccleſ.
an ſich ſelbſt ungültige Gewohnheit einzufuhren intentionie—
ret geweſen/ und es dießfals alhier an deſſelben tacito con—
ſenlu allerdings fehlet ſolches iſt (4. aus denen von Herrn
Doctr. Schlutern.

uict. tit. æ26. n. 14.
erwehnten præjudicatis, welche von der viridi obſervantia

des von Mevio unter dein vorwandt einer contrairen Ge—
wohnheit impugnirten juris ſeripti genugſahm teltieren wie
auch dem Zeugnis der daſelbſt anbey allegierten alten wohl
erfahrnen Procuratoren; unwidertreiblich zuſchlieſſen ob
nun zwar Mexius auff das von Herrn Doctr. Schlutern 7.
daſelbſt angefuhrte Borgeben einige:Perſoynen daß weit mehr
præjuaicata, vermoge welcher der Glaubiger ehe er die Per
ſohuliche Klage anſtellen koönne das Erbe zu Affterfolgen
verbunden wahre in Hamburg verhanden ſeine Rxceptio
nem excusſionis begrunden will und des erſten Anblicks das
Anſehen gewinnen mochte als konte durch ſolche Præjudica-
ta, wenn dieſelbe zum Vorſchein kommen ſolten die aeſchehe
ne Einfuhrung der. geruhmten Gewohnheit rechtlich behaup
tet werden cum judex, auæ frequenter in eodeni contro-
verſiarvum genrere ſervata ſunt, cauſa cognita ſtatuere debeat

Li. C. qua ſit long conſvetud.
rebus judicatis conſvetudo, teſte

Auſioardo lVol. 1. Concluſ. 42J.
probari posſit, quod judex à populo, vel ſuperiore electus

J3 illum
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illum repræſentet, factumque, cui reclamatur, judicis legi-
timum populi factum, quoad conſenſum, interpretativè
cenſeatur,

Aullerus in adait. ad ſtruv. Syntagma Jur. Ci-
vil. Exercitat. 2. J. 20o. tit. 4. quem ibi
citat. Zuaſius ad l. g2. ff. de LL. n. 38.

So konnen doch (5.) dergleichen res judicatæ, wenn ſie durch
andere contrarias wie per ante dicta in gegenwertigem Caſu
geſchehen unterbrochen keines weaes eine ſtreitiae Gewohn
heit erweißlich machen cum ex actibus variis, difformi-
bus non inducatur conſvetudo, hujus perfectionem etiam
unus actus contrarius impediat

Reinking. de Regim Seeul. &9 Boleſ. Lib. 2. claſſ.

2. c. 9. n. 17. quos ibi ritat Doctores
Vorjetzo zugeſchweigen daß die res judicatæ nicht ad alias
perſonas extendieret werden muſſen

per leg. 2. C. Quibus ns fud. hon nog. Ct. iu
ter alios act. wel jud. al. non nocere. i—

exemplis non ſit judicandum, ſed judices legum ac juſti-
tiæ veſtigia ſequi debeant

L C. de Sentent. nterloc,
auch uberdehm dergleichen præjudicia nicht allezeit pro ora-

culis Delphicis zu halten
Cothm. Vol. i. Conſ. j. n. 125.

und derſelben vires der Unterſcheid des geringſten Umſtandes

auffzuheben vermag

i Ever
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Everhard. in Loc. Topic. à Jimili. n. i. Pruck-

mannus Lib. i. Conſ. 42. n. 14.
Ferner wie Titius vor der geſchehenen Achterfolaunge des
quæſtionierten Erbes Mevii perſonam ex contractu ũbi de-
vinctam hat/ alſo muß (6. aus dieſem Jure ad Rem die von
demſelben inſeparable actio perſonalis auch ante excuſſio-
nem hypothecæ ohuſtreitig entſtehen cum juxta vulgatum:
Poſita cauſa ponatur effectus, mit welchem principio, und
der geſunden Vernunfft die quæſtionirte conſvetudo ſtreiten
auch einfolglich keinen Valeur haben wurde. Dieſem tritt
(7. bey dan der nexus hypothecæ ein acceſſorium des mu-
tui und naturã poſterior, dahero ein wider die weſentliche
Beſchaffenheit der Sachen ſtreitendes abſurdum ſeyn wurde
wann die ex vinculo acceſſorio entſtehende Actio Realis vor
der ex Obligatione principali entſpringenden Actione per—
ſonali nothwendia angeſtellet werden ſolte zumahlen die Leges,
wenn ſie en regarde dieſer beyden Actionen die Election in caſu
alienati pignoris einſchrencken zwar den CreditoremwolVor—
ergreiffung der hypotnecariæ zuAnſtellũg der Perſonal Action

per Nov. 4. n. 2.
adſtringieren keines weges aber denen juris vrincipiis nach
daß in der quæſtionirten conſvetudine ſich hervorthuende
üsegor reσοοο approbiren fönnen.

Endlich wurde auch (g) ſelbſt wider die Billigkeit ſtret

ten wenn der quæſtionirten Gewohnheit nach daß zu des Glau.
bigers beſten undSicherheit demſelben verpfandete Erbe quæ-
ſtionis demſelben in Betrachtung des Haupt· Contracts zunn
præjudiz aereichen und denſelben deterioris conditionis at
einen bloeſfen Chirographarium machen ſolte eum quodvb
gratiam alicujus conceditur, non ſit in ejus diſpendiumi re-
torquendum Cap.
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Cap. oi. de Reg. Jur. in Gto

wie ſolches mehr wohlgedachter Herr D. Schluter
dict. tit. 26. n. 14.

nicht ohne Grund mit mehrern angefuhret.
Aus welchem allen denn dieſer unwidertreiblicher

Schluß ohnſchwer zumachen daß wenn gleich die von Mevio
angefuhrte Præjucicata beyzubringen waren dieſelbe dennoch
vor keine zu Recht beſtandige Gewohnheit zu halten ſondern
vielmehr als ein der utilitati publicæ, der Kquitat und de
nen Juris principiis ſchnur ſtracks entgegenlauffender auch
einfolglich gantz verwerfflicher Mißbrauch abzuſchaffen ſey
cum conſvetudo defacto contra ſtatutum obſervata rationi
repugnans, minimè apvrobanda nullo temporis ſpatio
quantumvis diuturno confirmetur

Chriſtin. Vol. 1. Deciſ. 2gi. n. ꝗJ. 5.
Auch die von Herrn Doctr. Matthæo Schlutern allegato loco
contra ejusmodi præiudicata angefuhrte RechtsGrunde von
ſolcher Erheblichkeit ſind daß ſte dem Titis gllerdinge zu ſtat
ten kommen muſſen. J

Haben ſolches denen Rechten und uns zugefertigtem Fa—
cto alſo gemaß befunden und zu freundlicher Antwort nicht
verhalten wollen. Uhrkundlich Unſers hierunter gedruckten
Facultat Jnſiegels. Kiehl in Collegio goſtro den 14. Febru.
arij Anno 1699.

Decanus, Senior, undſamptliche
Profeſſores der Juriſten Facultat daſelbſt.

RE.
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J 5 9J J 9 F J S 9 J S J S
RESPONSUM

Excellentiſſimi Domini

SAMUELIS SIRVMKII.
Die Species Facti, daruber mein in Rechten gegrundetes

Bedencken verlanget worden verhalt ſich folgen—
der geſtalt:

ſtio ſind in des Mevii Erbe belegen in Hamburg in
der N. N. Straſſe verſichert und im Stadt-Rente—

5erEut.
Bs.

VVuch eingeſchrieben zooo Rthl. Capital, ſampt Zin.

gekundiget: Die Loeskundiaunge iſt von Mevio
woſen 3 vro Cento: Dieſes Capital hat Titius zu rech

augenommen. Nach verflofſener halbjahriger Friſt aber da
die Verfallzeit gekommen und Titius ſein Geldterhehen wol—
len hat Mevius das Haus worinn die Gelder Quæſtionis ver
ſichert zur Achterfolgunge offerieret vermeinende daß er nicht
ſchuldig ware die Zahlunge zuthuen ehe und bevor mittelſt
Achterfolaunat des Erbes verſuchet ob und wie weit Titius
aus dem Kauff-Schillinge ſeiner Forderunge halber befriediget

werden mochte.
Hiegegenhat Titius replicieret wie daß weil levius ihm

perſonaliter verhafftet auch die Jura communia ſo wol als
Statutaria fur ihn militierten er nicht verbunden ware Hy-
pothecaria zu agiren ehe er Reumperſonaliter belanget und
auff ergangene Exſecution befunden daß er nicht ſolvendo
wareß auch (als Mevius dawider einſtreuen wollen ob wa

K re
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re mittelſt vielen Præjudicatis zu behaupten daß dennoch die
Conſvetudo ein anders mit ſich brachte) des Doct. Matthæi
Schlüters in ſeinem Tractat von denen Erben in ham
burg c. Jart. œ. tit. 2o. enthaltenen Rechts. Grunden ſich bedie—
net, vermeinende daß ſothane Præjudicata eine zu rechte be—
ſtandige Gewohnheit contra Jus riptum commune, ſta-
tutarium, imò contra ſanam rationem, publicum com-
modum, einzufuhren nicht machtig anug ſeyn konten.

Wann aber deſſen ohnerachtet Mevius auff ſeiner Mei—
nunge immerhin verharret und auff die vermeinte Præjudi-
cata ſich grunden wil ſo fraget ſich:

Ob die von Mevio allegierte Præjudicata, falls ſie bey—
zubringen waren nicht vielmehr fur einen abzuſchaffenden
Mißbrauch als eine zu rechte beſtandige Gewohnheit contra
jus ſeriptum, huic conformia præjudicata alia, licet rari-
ora, zu achten; Und die von D. Matth. Schlutern alleg: loco
contra ejusmodi præiudicata angefuhrte Rechts Grunde der
Hebe nicht ſind daß ſie dem Titio rechtswegen zuſtatten kom

men müſſen? jNun iſt bey Entſcheiduna dieſer Ftage zum Grunde zu

ſetzen wie die allgemeine Nechte bey Ertheilung unterſchiede·
ner Rechts-Mittel dadurch jemand zu dem ſeinigen gelangen
kan allezeit ihr Abſehen auff den Vortheil des Creditoris
oder Klagers/ nimmer aber auff den Favoreĩn des Beklagten
oder Schuldeners genommen es ware dann daß die einer
Foderung halber competierende Diverfa juris remedia nicht
wider den Debitorem ſeibſt ſondern contra tertios Poſſeſſo-
res, aut Interceſſores conſtituentes angeſtrenget wurden
in welchem Fall der Creditor mit der von ihm contra terti-
um erwehlten Action zurucke und ad ipſum Debitorem pflt

get
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gẽt verwieſen zu werden/welches letztere jedoch nurex beneficio
juris novi contratomanorumſctorum placitae mgefuhret iſt
nach welchen Romiſchen Rechten einem Creditori die vollige
Freyheit uberlaſſen war ob erden Schuldener ſelbſt oder den
Burgen vor dem Schuldener belangeu wolte

per L. 3. LS. L. w. L. 23.
C. de fFidejuſſor.
L vi. J. 2. f. tod.
L. jo. pr. f mandat.

Daß aber heutiges Tages ein Burgedes beneficü ordinis ſich
zu erfreuen habe ſolches iſt erſtlich:

Per Nov. .c. &inde deductam Auth. præſente C. de Fidejuſſ.

eingefuhret
Benedict. de Plumbinis Tract. de Diſcugſionibus n. ſequ. Zan-

ger. de Except. P. 2. c. 10.
Ferner war einem jeden Creditori erlaubet ob er den Principal
Schuldener vorbey aehen oder ſo fort die Beſitzer der ihm unter
pfandtlich verſchriebenen Stucke angreiffen wolte und ſtand die
ſein keinesweges frey den Debitorem von ſich ab und an
den Creditorem zuverweiſen

L fin. Cod. de oblig. Actiou.
L perſecutione 24. C. de Pignor.
L. mulier 10. f. qui potior. in pign.

Es iſt aber auch dieſes erſtlich jure Novellarum geandert und
dem voſſesſori pignoris die Exceptio excuſſionis verſtattet
worden er Nov.æ. c. 2. inde petitam Auth. ſed hodie C. de

obl. Act. Jacob de Arena
TNact. de excusuonibus bon. n. ro. ſeqq.WJ

Neguant de Pionor. P. membr. I. n. In. ſequ.
ĩ

Jn welchen Fallen nun dera eichenreſtrictio libertatis agendi

K2 nicht



il 76 )tru
nichr befindlich da bleibet einemjeden Creditori, oder Actori die
freye Wahl welcher Action er ſich zu ſeiner Befriedigungbedie—
nen wolle: Plures enim actiones hoc fine introductæ, ut la-
xior ſit agendi facultas

LJo. ę. pen. f. de Legat. a. ſ. 14. Inſt. de Act.
Kremberg de Concurſut actionum n. G.

Unde actori eligere permiſſum eſtactionẽ, quãâ facilius ſuum
conſequi poſfit, adeo, ut hoc negligendo; ſtuitiſſimus dicatur

g.x. Inſt. quodcum eo L.ts. qui deſtinavit. an. f.de Rei vindicat.
Et intereſt Creditoris plura auxilia habere, quibus ſuum
conſeqvatur Jacob. de arena Tract. de Excusſionibus bon. n.
Nun int aber aus unſern Rechten bekannt daß wann der Debi-
tor ſelbſten das zugleich verſchriebene Unter-Pfandt beſitzet dem
Creditori gantz freyſtehet ober perſonali actione, oder hypo-
thecariã, oder utraque wieder den Creditorem klagen wolle
wie dann ſolches nicht allein in jure Codicis

Per L. 14. 24. C. de Pignor.
ſondern auch jure Novellarum gar deutlich diſponieret iſt

Per Nov. c.æ. Autb. hoc ſit creditor. Qul. de Picuor.
Womit auch allle Juris Interpretes, nemine contradicente, ũ-
bereinſtimmen

Aatthias Stephani Comm. ad Nov. 4. n. 2o.
uynſing. Cent. 1. obſ. 54.

Adeo ut actio perſonalis, hvpotheearia contra Dehitorem
in eodem Libello inſtitui poſſit.

Neguſant de Pign. Part. membr. 1. n. J.
Auynſing. dict. obſ. qg.

Unde ſi Creditor, cui Debitor certas res opnignoravit, actio-
nem hypothecariamjam inſtituerit, hac omiià, adverſus de-
bitorem perſonali actione experiri, in alia bona ſibi non
obligata, exſecutionem petere poteſt,

Carpæus-
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Carpæovius Part. 2. Conſt. 23. Def. Jæ. n. J.
Berlich. P. I. Conſt. I. n. at.
Mev. P. 2. Dkc. 3gg.
Coler. de Proc. Execut. P. J. cap. o. n. 29.

Und kan hiewider derer jenigen Meinnng nicht angefuhret wer
den welche da ſtatuieren quod quando ſpeciale pignus con-
ſtitutum, executiopræ omnihus aliis Debitoris bonis, in il-
lam rem ſpecialiter obligatam fieri debeat

Berlich. dict. Concl. i. n. J0o.
Nicolai in Proc. P. J. c. n. IS.

adeo ut quamvis alicui cum vignore ſpeciali generalis hypo-
theca conſtituta, tamen, niſi pignore ſpeciali excuſo, ad a-
lia bona venire nequeat

Per L. quamuis 2. C.de pignor. ibi Dd. Hartm. Piſtor. P. 3.v.
1I3. n. 2. ſeqq. Mynſ. Cent. c. obſ. oñ. n.

Womit auch inſonderheit der Hamburger-Stadt-NRecht u

bereinſtimmet
Stat. Hamb. P. 1. Tit. j. art. IJ.

Jmmaſſen dieſes alles nur ſtatt findet ſiplures unius Debitoris
Creditores concurrant, inter ſe de prioritate diſputent

Covarruv. Iibr. a. Reſol. cap. Iæ. n. 1. ſeqq.
Eine cantz andere Bewandtnis aber hat es mit dem Debito-
reſelb ten welchemnimmer freygelaſſen iſt einen Creditorem
damit abzuweiſen ut prius hypothecam ſpecialem excutiat

Salgado in Lahyriuth. Creditorum Part. 2. cap. x. n. ſeqq.

Carpæovius P. 23. Dec. 20. n. 13. ſeqg.
KBrunnemann Conuuent. ad dict. Læ. C. de Pign. in fin.

und ob gleich hieſelbſt der gegenſeitigen Meinung beypflichten

Hartm. Picdor. Part. 3. qu. IJ. n. J.
Mevius P. dec. J. A. J.

Kz GSo
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So iſt doch ſolches ex textibus Codicis generaliter loquen-
tibus keines weges zubehaupten da der Imperator Juſtinia-
nus in jure noviſſimo nemlich in der

Nouv. 4. LC. 2.

Dieſes mit ſoklaren durren Worten entſchieden hat quod con-
tra principalem debitorem, pignus penes ſe detinentem,
plane liberum ſit Creditori, an perſonali, an hypothecaria,
an utraque actione ſimul experiri velit. Kann nun der Cre-
ditor, omiſſaĩ hypothecariâ, actione perſonali Klagen oder
auch beyde zugleich anſtellen ſo muß ihm auch die Wahl frey
bleiben ob er ſich an die Hypotheca halten oder da der De-
bitor ſonſt keine bahre Bezahlung ſchaffet die Immiſſion in
andert Guther ſuchen wolle zugeſchweigen daß einem Debi-
tori ad excuſſionem hypothecæ ſpecialis Creditorem able-
ganti, die Replicatio doii allerdings entgegen ſtehen wurde
in dolo enim eſt, qui hoc, quod ſe debere novit, ſolvere de-
trectat, cum dolus ſemper præſumatur in eo, qui non facit,
quod facere debuit

Aug. L. Tutor, qui revertorium]. prf. de udiuniniftr. Fut.ll
L. dolo ai. f. ad L. Falcid.

Uber dem auch des Creditoris conditio dadurch deteriorwer
den wurde wann ein Debitor, da er ſonſt annehmliche Zahluna
leiſten kan den Creditorem dahinn verweiſen wolte woſelbſf
er cum majori moleſtiâ incommodo, multisque ambagi-
bus erſtlich zu dem ſeinigen gelangen wurde

Aev. dict. p. æ. dec. 4S. N. J.

wie nun dergeſtalt dieſe libertas vel perſonali, vel hypothe
cariâ agendi contra debitorem de jure Juſtinianeo ihre Ge-
wißheit hat

Ex dict. Nov. 4. C. 2. t 1 J

So
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So beruhet nunmehr die Entſcheidung der mir uberſchickten
Frage darauff: Ob ſolches Recht beh der Stadt Hamburg
die obſervantiam juris communis auffgehoben oder ob des
Herrn D. Matthæi Schluters in ſeinem Tractat von denen
Erben in Hamburg die obſervantiam juris communis auch
bey gedachter Stadt gnugſahm behauptet habe?

Wann nun ſolcher Tractat angeſehen wird ſo hat
der Herr Doct. Schluter daſelbſt gat vorſichtia zum Fun—
dament ſupponieret daß er nicht dieſes in Streit ziehe
wann der Belſitzer eines verpfandeten Erbes ſich weder ex—
preſſe, weder tacitè zur Zahlung des auff ſolchem Erbe haff—
tenden Capitals verbindlich gemachet immaſſen kein zweif—
fel daß ein ſolcher Beſitzer weiter nicht alẽ quatenus hy-
vothecam poſſidet, ſich mit dem Creditore einzulaſſen ver—
bunden ſey ceſſante enim facto obligatorio, ceſſat etiam ob-
ligatio, ſic quoque actio in perſonam

arg. L. Jy. in fin. f. de oblig.& Act.

ſondern es ſey die Frage: Wenn der Beſitzer des Erbes zu—
gleich ſeine Perſohn entweder ex mutuo, daß ihme die Gel—
der ſelbſt aeiiehen oder auch exſpeciali conventiont cum
Creditoribus inita, da er bey Erkauffung des Erbes denen
Creditoren verſpricht ihnen ſolches Capital biß zur Abtra-
aung aebuhrend zu verzinſen obligieret hat in dem erſten
Falt iſi die Obligatio perſonalis ex mutuo ohnſtreitig in
dem betant quod omnes actiones ex contractu ſint perſo-

nales
Hoprius in Comm. ad pr. Iuſt. quibue modis re contra-

litur oblig. A. I. infin.
in dem letzten Fall iſt nicht nothig auff die Obligativn

ext
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ex pacto moribus introducto ſein Abſehen zu nehmen
ſondern es iſt hier eine klahre Obligatio ex conſtituto, in
dem der Kauffer bey Erkauffung des Erbes alle auff—
hafftende Schulden ubernommen qui enim Debitum a—
lienum ſine ſtipulatione ſe ſoluturum promittit, ſive illud
debitum ſit naturale, ſive mixtum, ille perſonam ſuam ob-
ligat, hoc conſenſu qualitercunque declarato, ad debitum
illud exſolvendum, ita, ut, ſi hoc non faciat, conveniri poſ-
ſit actione de conſtituta pecunia

J. ↄ. Inſt. de actionibus, L. I. C. de conſt. pec. L. I. pr. tot.
tit. f. de conſtituta pecun.

Nihil enim aliud eſt conſtituere, quam Debitorem ſe face-
re, alterius in ſe transferre, vel ſuſcipere obligationem

Carpv. p. 2. c. 10. dec. 2. n.

Daher auch derjenige welcher durch einen Brieff dem Credi
tori zurück ſchreibet: Remanſerunt apud me quinquaginta
ex credito tuo, ex contractu punillorum meorum, quos red-
dere tibi debeo, ſi intra diem. ſupra: ſeriptum: non fecero,
debebo tibi uſuras, hierdurch ex conſtituto perſonaliter ob-

ligieret wird J

L. Titius. 2a4. f.de Conſt. pecun.

Uugjer in Colleg. Argent. tit. de Conſtit. pecun. ſ. J. J

Lauterbach ad Tit. f. ue couſt. pecr.
Jund iſt auch hiebey kein Zweiffel daß weil dergleichen conſti.

tutum ſolo pacto geſchiehet l
L.I. pr. f. de Conſt. pecun.

Ein pactum aber ad ſui ſubſiſtentiam nicht eben eine expreſ

ſam cqnyentiqnem bedarff ſpudern ee kan der Conſenſut
4 wohl
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wohl ex facto colligieret werden quod pactum tacitum ap-

pellatur,
Jfuxta L.. 4. f. de Pacti-
Carpæovius p. 2. Conſt. J3. d. a. n. J-

Zu welchem pacto tacito auch gehoret die Receptio vel agni-
tio Crediti alieni per ſolutionem uſurarum, ex his enim
etiam ad ſortem præſumitur obligatio,

L. cum de in rem verſo o. pr. f. de uſuris.

Welche præſumtio dann um ſo viel mehr behauptet wird
weil einem Kauffer die auff dem Erbe hafftende Poſten in der
Kauff-Summa gekurtzet werden daß er alſo nicht allein ſim—
vlici pacto, ſondern auch reali retentione pecuniæ creditori-
bus debitæ zur Bezahlung obligieret wird

Arg. L. 32. f. de Reb. creditis
L Publia Mevia 2o. ff. depoß

Da nun dergeſtalt die Obligatio perſonalis ex conſtituto
recentione pecuniæ alienæ feſte geſetzet iſt ſo kan ich nicht
abſehen wie hieſelbſt eine contraria conſvetudo Hambur-
genſis zu behaupten ſtehe: Dann zum (1.) iſt bekant daß in
Hamburg in Ermangelunge der Stadt-Rechte die deciſio
vorkommender Sachen aus dem Kayſer-Recht genommen
werde auch ſonſt alle ſtatuta in dubio dergeſtalt zu interpretie—
ren ut juri communi quam maximè congruant

Alueran: Maſtard: Tract. de Interpretatione. ſtatut. Conel: 2.

132.
Carpx. libr. æ. Reſp. au. n. S libr. c. Reſp. æq. n. 19.

n Cx) und alſo dg in denen Statutis Hamburgenſibus aeſetztt iſt daß
pann ein Glauhiger ang der Kauff. Summa eines auff beſchehener Achterfol

n gung
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gung verkaufften Erbes nicht vollig befriebigt werden konte den Manael dzr
geweſene Eigenthumer erſetzen und bezahlen ſolle daraus nicht ſofort zu
ſchlieſſen: alio iſt nun der geweſene Eigenthumer und nicht der neue perſonali-
ter obligieret; Dann hieſelbſt der klahre Contentus ſtatuti vor Augen lieget
daß von demFall geredet werde wann der Kauffer oder neuer Eigenthumer kei
ne Schulden ubernimt ſondern die vollige Kauff-Summa zu Befriedigung
der Creditoren abgiebet und dieſe zu ihrer Zahlung nicht zureichet. Jn die
ſem Fall muſſen die Creditores ratione crediti reſidui ſich an den geweſenen
Eigenthumer halten weil der veue nequidem actione reali, geſchweige den
noch perſonali, ihnen obligieret wird immaſſen die actio realis hypotheca-
ria ſoluto debito per oblationem ſortis ſeu totius pretii getilget wird ſolu-
to enim debito, tollitur pignus

Lo. pr. f. quibus mod. pign. ſolvatur.

Lo. C. de diſtractione pignor.
L. 1.. f. de Novat. Ponell. Tract. de pign. c. 4.

ſublato autem pignoris nexu, tollitur actio hypothecaria,

Turaquell: Tract. ceſante cauſa.
VNielweniger kan eine actio perſonalis contra novum proprietarium hit
ſelbſt übrig ſeyn weil derielbe die Schuld weder expreſſe noch tacito uber
nommen ſondern vielmehr oblatione totius ſammæ ſich ab omni nexũ
liberiret.

L. ra. fin. f. qvibus modis pignus: ſolv.

Richter ad Auth. ſed hodie C. de obl. Act. n. 20.

(3) Kan auch aus ſolchen Worten des ſtatuti Harnburgenſis nicht ae
ſchloſſen werden das gleichwohl ante excusſionem primi Dẽbitoris das Er
be achterfolget werden müſſe weil ſolche Worte lecundam ordinem juris
communis ju interpretieren dann es ſtehet daſelbſt nicht daß ein Creditor
das Erbe achterfolgen muſſe ſondern die Worte lauten de caſu factæ perſe-
cutionis hypothecæz: auff beſchehener Achterfolgung das iſt wann dem
Glanbiger omiſsa actione perfonali contra debrforem ex domo hypothe-
cata ſeine Bezahlung geſchithet aber nleht vollig erhalten kan dadurch andern

Glau



Glaubigern ſo ſich an des Debitoris Perſohn halten wollen keines weges die
electio abgeſchnitten iſt.

(4) So bezeugen auch dieſe Facultatem excutiendi des verpfan
deten Erbe oder andere des Debitoris Guter die alte UrthtilsBucher der
Stadt Hamburg

Juvta adducta D. Schliäteri P. c. Tit. 2o. ſ. 14.
daß der Creditor alsdann an das Erbe zuverweiſen wann der Debitor
kein ander Pfand hat Ergo ſi præter bona hypothecata adhuc alia De-
bitor habeat, illa mittere creditor, ex his ſolutionem petere
poteſt.

Per tradita ſuperius ex Carpæovio,
Berlichio, Mevio.

(5) Ob nun wohl per præjudicia contraria eint widriae con-
ſfretudo MHamburgenfis behauptet werden wil ſo iſt doch hiebey billig zu
erwegen daß nicht io fort ex aliquot præjudiciis contrariis tint beitän
dige conſvetudo zu erzwingen ſey dann gewiß iſt es daß die erſte Sen-
tentia dem Juri communi directõ contraria geweſen als woſelbſt oban
gejogener maſſen ein Creditor liberam electionem hitte quà actione
velit experiri

per Nov. æ. C. 2eJſt alſo ferner die prima ſententia ipſo jure nulla geweſen

per L.æ. C.quando provocare non eſt neceſſe.
Quod vero nullum eſt, non poteſt producere juris effetum

L. æ. o. de re judicata
L. Non dubium g. C. de Lbus.

Nachmahls iſt dabey erner zu erwegen daß die folgende Sententiæ, ſo
ſich auff die erſte gegrundet pari nullitatis vitio behafftet ſeyn wurden
principio enim annullato, omnia nulla ſunt, quæ inde ſequuntur

Arg. L quod ab initio 2. f. de R. J.
riraquvell: ad b. ſi unquam. verò. Revertatur n. JIJ. C. de

revocat. adonat.

22 Drü
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Drittens konnen ſecundum Statutam Hamburgenſe ſolche præjudicia
judieis vel Senatus keint conſvetudinem vim legis habentem etinfuhren
ſondern es wurde dadurch der Conſenſus totius Populi nothig ſeyn muß
ſen illorum enim tacitus conſenſus ad conſvetudinem requiratur, qua-
rum expreſſus exigitur ad legem ferendam,

Arg. L. a2. in fin. f. de Legibus.
ibt quod judicio populi receptaæ.
beſold. ad ff. Tit. de L. L.ſ. 2o.

anderer Rationum, ſo der Herr D. Schluter in ſeinem Tractat

G. Tit. 20. ſJ. 17.

wie auch die Herren Jcti Chilonienſes in ihrem ertheileten Reſponlo weit
läufftiger außgefuhret haben vorjetzo nicht zu gedencken. Aus welchem allen
ich beſtändig ſchlieſſe daß von dem Mevio keine Conſvetudo beygebracht ſey
hingegen Titio dasjenige was von dem Herrn D. Schlutern am angezogenen
Orth wider die Præjudicata anund außgefuhret zu ſtatten kommen muſſe
wie dann auch ſolch voraeſchuttete Gewo nheit wann ſie gleich zu behaupten
ſtunden als eine den Credit der Stadt Hamburg ſchwaächende und alſo auch
derſelben gantze Wollfahrt welche in conlervierung des Credits, und
ſchleuniger Befriedigung der Creditorum beruhet zerſtohrender Miß
brauch zu achten billig zu casſieren und auffzuheben  ſeyn wurde
welches ich denen Rechten gemäß zu ſeyn mit meiner Hand und Pitt
ſchafft bezeuge jedoch ſalvo rectius ſentientium arbitrio. Halle
den 18 Auguſti 1699.

171 4
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gr. Excellentz des gn. Veheimten Raths

SAMUEL STRYKENGgchreihen/
An den AuTOREM.

MochEdler Weſt und gochgelahrter
 Jnſonders gnochVeehrter herr

nuee 717 4

Ch bin Demielben gar ſehr verbunD]

den vor vas uberſandte ſchone Buch ſo
Derſelbe von denen Erben in Hamburg
heraus gegeben darinn Er gewiß ſeinem
Vaterlande einen gantz nutzlichen Dienſt

erwieſen haß ihnen in ſolchem Buch ein Licht ange
zundet danin ne in vorkommenden ſchweren Fallen
bavon manches zeitliche Wolfahrt dependiret recur-
rieren und nch ihres zuſtehenden Rechtens halber
informieren konnen wie dann auch andern Gelehrten

ü kein
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kein minder Dienſt erwieſen iſt daß ſie von ſolcher
nutzlichen jedoch ſonſt nirgend ausgefuhrten Materia,
in dieſem Buch grundliche  Nachricht finden konnen
hiernechſt erſehe daß mein Hochgeehrter Herr von
mir ein Bedencken in der Sache verlanget daruber
die Lobl. Juriſten -Facultat zu Kiel conlulieret worden;

ĩ

Nun beklage daß mir dleſer Tuctae nebſt dem Reſpon-ſo nach Verlauff vieler Wochen ſtuch inlinuiret wor
den ſonſt ich ſo fort mich daran machen wurde jetzo
aber bin mit einigen nothwendigen Verrichtungen
überhauffet deßhalb uümb eine kleine Diſatiqn hitte
alsdann ſehen will damit deſſein Veylalmen ein Ver
gnugen geichehe umb dadurch zubezeligen wie ich
nach Ergebung Gottlicher Gnaden-Beſchirmung Le
benslang zu ſeyn verlange

nnuies ünhlliſte

12

2
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Ejusdem

DOMINI STRYVII
EPISTOLAGRAIULATORIA.
IRO Nb altisſimoDN. MaT r ĩi Ao Sulitern/

J. U. Doctori, Conſulentiapud Ham-
burgenſes Celeberrimo.

SAMUEL STRVKIVUS. ICtusSerenisſimi Electoris Brandenburgici
Conũliarius intimus, in Academia Hallenſi

Anteceſſor.

Bſtrictum me Tibi profiteor,
pro inſigni munere quod Lite-
ris tuis gratisſimis, haud ita pri-

M2 dem
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dem oblatis, adjunxiſti. Video emm, Te
ſolennem illam apud Hamburgenſes ma-
teriam de pecunia ſub fide rerum immo—
bilium credita, juſto volumine ita expo-
fuisſe, ut nihil intactum reliqueris, quodad
perſecutionem crediti bonorumq; pu—
blica fide obligatorum, pertinere videba-
tur. Feciſti hac ratione, ne cenſuram in—
curreres Servii Quinto Mucio exproban-
tis: Turpe eſſe Patricio, Nobili, cauſas o-
ranti,jus, in quo verſaretur, ignorare. Immen-
ſa quidem ſæpius quorundam induſtria
eſt, in originibus antiquisſimorum jurium:
indagandis qui feliees ieæxiſtimant,ſi nihil
antiquitatis ignorent, &rerum deperdita-
rum, juriumq; obſoletorum föntes oſten-
dere valeant:Verum hacratione evenitut-
olurimum, quotidiana negligi, adeo, ut, de
his conſulti, hæreant, nec auid juſtum in-
juſtumve, pronunciare auſint: quo ipſo
nihil arnpliuslaudis merentur, quamquod

ſibi
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ſibi ſapiant, patriæ vero in ſopiendis litibus
exortis, civibusetiam circa dubia cauſa-
rum fata fluctuantibus prodeſſe neque—
ant, parum memores illius, quod diſertisſi-
mus quondam Romanorum Conſul mo-
nuit: Von nobis tantum nos natos eſſe, ſed maxi-
mam noſtri partem patriam ſibi vindicare. Qua-

propter Tu, Vi ConsuxrissiuE, optimi
civis expleviſti partes, quiilli themati di-
ſcutiendo operam impendiiti, in quo fi-
dem civitatis Hamburgenſis, utilitatemq;
civium, imo etiam tot exterorum, eadem
fide maximam fortunarum partem ve—
ſtratibus offerendo, fiduciam ſitam eſſe, in
confeſſo eſt: Hunc laborem laudatisſi-
mum eo majorem mereri calculum cen-
ſeo, quod lingva vernacula illum expedi-
veris, quo quisque civium domi incaſi—
bus obvernientibus ſibi ipſi ſuccurrere,
nec oraculum conſulere necesſum habe—
at. Hinc nullus dubito, ſi ingratum

Mz3— præ-
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præſens ſeculum, poſteros Iibi acturos
gratias, quod materiæ huic, tenebris
hactenus involutæ, lucem fulgentisſi-
mam accenderis, cujus ſplendor ſe diffun-
det etiam adalia ICtorum collegia, quibus
circa materiam hanc, alibinon discusſam,
de jure reſpondendum. Decætero, cum
plures hujus generis materias utilisſimas
pari induſtria Je elaboraſſe perceperim,
illarum editionempubliciboni cauſaãâ Te
præſtolor, eoq; nomine viresâ Deo. lar-
gisſimos laborum ſucceſſus apprecor.
vale! Dabam Halæ Magdeburgicæ Ka-—
lend. Jul. Anno reparatæ ſalutis ADCIC.

Druckfehler.
„Jn der Dedication nach dem Worte: Begebenheiten:

ſoll ſtehen: mir erzeigeten Brüder  und Vet
terlichenrc. Die ubrige Fehler wolle der Leſer be
lieben ſelbſt zu corrigiren.
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